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Dichtung und Wahrheit 
zur Uriegslage. 

Sowie die brennendſte Gefahr vorüber iſt 
und aus einer Offenſivpauſe einigermaßen, 
wenn auch irrig, das Aufſchieben oder gar das 
Einſtellen einer deutſchen Unternehmung her⸗ 
geleitet werden kann, ſind unſere Feinde ſo⸗ 
gleich wieder obenauf. Ihre Berichte und 
Nachrichten, die zurzeit der größten Not min⸗ 


deſtens halbe Wahrheit, wenn nicht noch etwas 


mehr, zu bringen pflegten, werden dann immer 
unwahrer und übermütiger. Stolz heben ſie 
dann ihr Dichterhaupt empor, und ihre Lügen 
jubeln wie Lerchenſang in lauer Lenzesluft. 
„Während des Monats April haben unſere 
Kampfflieger, die ſich ſehr lebhaft gezeigt 
haben“, ſo fabelt der franzöſiſche Bericht vom 
2. Mai abends, „namentlich in der Gegend 
von Verdun, beträchtliche Ergebniſſe erzielt; 
im Laufe zahlreicher Luftkämpfe, in denen ſie 
unbeſtreitbar im Vorteil waren, iſt es unſeren 
Flugzeugfahrern geglückt, 31 feindliche Flug⸗ 
zeuge abzuſchießen ... Das alte Spiel 
wiederholt ſich alſo wieder. Was French und 
Haig ſo ehrbar und bieder ſeit vielen Mona⸗ 
ten immer wieder in unregelmäßiger Folge 
vorgeſchwindelt haben, ſchwindeln Joffre und 
Petain in noch uferloſerer Einbildungskraft 
getreulich nach. Wir wiſſen es beſſer, Monat 
um Monat hat unſere Oberſte Heeresleitung 
der Wahrheit gemäß völlig entgegengeſetzte 
Feſtſtellungen gemacht und Zug um Zug un⸗ 
widerleglich bewieſen, daß ſich die deutſchen 
Verluſte im Luftkriege zu der Einbuße unſerer 
Feinde dauernd wie 1: 3 verhalten haben. 
Wollten neben der etwas ſchüchterneren Be⸗ 
hauptung von abgeſchlagenen deutſchen Angrif⸗ 
fen bei Verdun beſonders dieſe dreiſten Lügen⸗ 
nachrichten Stimmung machen, ſo wird die 
mehr gewünſchte als erwartete Rettung der 
Feſtung durch den Hinweis auf die unmittel⸗ 
bare Hilfe der Ruſſen beharrlich weiter veran⸗ 
ſchaulicht. Bei dieſer Zwangseingebung hilft 
die ruſſiſch⸗italieniſche Preſſe nach Kräften 
mit; die ruſſiſche, um Rußlands ungebrochene 


Stärke vorzutäuſchen, die italieniſche, um die 


eignen Soldaten vor deutſchen Hieben an der 
franzöſiſchen Front zu bewahren. „Birſchewija 
Wjedomoſti“ ſieht darin ein Ereignis von mo⸗ 
raliſcher Bedeutung, und „Perſeveranza“ läßt 
ſich aus Parzy drahten: „Der Ruſſen find es 
in Marſeille bisher einige Tauſend 
aber binnen zwei Monaten werden 180 bis 
200 000 Ruſſen in Frankreich ſeien.“ Wenn 
ſchon, werden unſere Feldgrauen jagen, die 
den gigantiſchen Rückzug der Moskowiter vom 
Dunajec bis zur Jaſiolda, von der Rawka und 
vom Narew zur Düna und zum Serwetſch teils 
als Mitwirkende, teils als Zeitzeugen erlebt 
haben. And jeder Unbefangene weiß, daß in 
zwei Monaten viel geſchehen kann, da deutſche 
Umſicht und deutſche Tapferkeit, um zu ſiegen, 
nur zu „wollen“ brauchen. Wir ſehen dabei 
ganz ab vom wohlgelungenen Überfall bei 
Loos, von Abweiſen der üblichen Franzoſen⸗ 
ſtürme bei Avocourt und ſüdlich von Douau⸗ 
mont ſowie im Caillettewalde, wir halten 
uns nur die Verſchärfung der Artilleriekämpfe 
vor Verdun nachdenklich gegenwärtig. Wir 
erinnern uns auch andererſeits an die deut⸗ 
ſchen Luftangriffe im Oſten auf Moonſund, 
Pernau und Papen hom 


Nicht weit kommen die Vierverbändler mit 
ihrer Dichtkunſt bei den Amerikanern. Die 
helfen ihnen zwar mit Noten und Kriegsmit⸗ 
teln, die nehmen zwar ſehr gern ihr letztes 
Geld, aber Geld borgen ſie nicht, da ſie Be⸗ 
ſcheid wiſſen über die Lage Englands und ſei⸗ 
ner Schleppenträger. Auch aus dem Orient 
kommt kein Licht. Ein ruſſiſches Seitenſtück 
zum Irak berichtet „Nowoje Wremja“, daß die 


Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 5. Mai 1016. 


Der Weltkrieg. 
Autlicher 
Grohe Ser por tier A, Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Im Abſchnitt zwiſchen Armentisres und Arras herrſchte ſtellen⸗ 
weiſe rege Gefechtstätigkeit. Der Minenkampf war nordweſtlich 
von Lens, bei Souchez und Neuville beſonders lebhaft. Nordweſt⸗ 
lich von Lens ſcheiterte ein im Anſchluß an Sprengungen verſuchter 
engliſcher Vorſtoß. — Im Maasgebiet erreichte das beiderſeitige 
Artilleriefeuer am Tage zeitweiſe große Heftigkeit. Ein franzöſi⸗ 
ſcher Angriff gegen unſere Stellungen auf dem von der Höhe 
„Toter Mann“ nach Weſten abfallenden Rücken wurde abgewieſen. 
Am Südweſthange dieſes Rückens hat der Feind in einer vorge⸗ 
ſchobenen Poſtenſtellung Fuß gefaßt. — Pon mehreren feindlichen 
Flugzeugen, die heute in der Frühe auf Oſtende Bomben abge⸗ 
worfen, aber nur den Garten des königlichen Schloſſes getroffen 
haben, iſt eines im Luftkampf bei Middelkerke abgeſchoſſen; der 
Inſaſſe, ein franzöſiſcher Offizier, iſt tot. Weſtlich von Lievin 
ſtürzten 2 feindliche Flugzeuge im Feuer unſerer Abwehrgeſchütze 
und Maſchinengewehre ab. In der Gegend der Feſte Bauz wurden 
2 5 Doppeldecker durch unſere Flugzeuge außer Gefecht 
geſetzt. ER 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der Front iſt die Lage im allgemeinen unverändert. — 
Unſere Luftſchiffe haben die Bahnanlagen an der Straße Molo⸗ 
deczno⸗Minsk und den Bahnkreuzungspunkt Luniniec nordöſtlich 
von Pinsk mit beobachtetem Erfolge angegriffen. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Oberſte Heeresleitung. 


Berlin, 4. Mai. Amtlich. Ein Marineluftſchiffgeſchwader hat in der 
Nacht vom 2. zum 3. Mai den mittleren und nördlichen Teil der engliſchen Oſt⸗ 
küſte angegriffen und dabei Fabriken, Hochöfen und Bahnanlagen bei Middles⸗ 
bourough und Stockton, Induſtrieanlagen bei Sunderland, den befeſtigten Küſten⸗ 
platz Hartlepool, Küſtenbatterien ſüdlich des Tees⸗Fluſſes, ſowie engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe im Eingang zum Firth of Forth ausgiebig und mit ſichtbar gutem Erfolge 
mit Bomben belegt. Alle Luftſchiffe ſind trotz heftiger Beſchießung in ihre Hei⸗ 
mathäfen zurückgekehrt, bis auf „L. 20“, das infolge ſtarken ſüdlichen Windes 
nach Norden abtrieb, in Seenot geriet und bei Stavanger verloren ging. Die 
ganze Beſatzung iſt gerettet. 

Am 3. Mai nachmittags griff eines unſerer Marine⸗Flugzeuge eine engliſche 
Küſtenbatterie bei Sandwich, ſüdlich der Themſe⸗Mündung, ſowie eine Flugſtation 
weſtlich Deal mit Erfolg an. a 

Auch in der Oſtſee war die Tätigkeit unſerer Marineflieger lebhaft. Ein 
Geſchwader von Waſſerflugzeugen belegte erneut das ruſſiſche Linienſchiff „Slawa“ 
und ein feindliches Unterſeeboot im Moonſund mit Bomben und erzielte Treffer. — 
Ein feindlicher Luftangriff auf unſere Küſtenſtation Piſſen hat keinerlei militäriſchen 
Schaden angerichtet. 

Eines unſerer U-Boote hat am 30. April vor der flandriſchen Küſte ein 
engliſches Flugzeug heruntergeholt, deſſen Inſaſſen von einem feindlichen Zerſtörer 


aufgenommen wurden. Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Schlacht bet Bitlis unentſchteden ift, und daß Armeen find dazu bereit, auch unſere Verbün⸗ 
die Kämpfe in Perſien in eine Stillſtands⸗ deten werden energiſch mitwirken: die Bulga⸗ 
periode getreten ſind. In England aber ſieht ren in Mazedonien, die Osmanen an ihren 
man, wie ein Londoner Brief des „Giornale drei Fronten, und die Sſterreicher und Ungarn 
d'Italia“ darlegt, einem weiteren Winterfeld⸗ nicht nur in den Adamelloalpen oder in den 
zuge mit Schrecken entgegen. Die allgemeine Dolomiten. *. 
Auffaſſung verlange, daß man kräftig drein⸗ \ 

ſchlage, um die Löfung des Rieſenkampfes in S 4 

dieſem Jahre zu finden. England und ſeinen 


Vaſallen kann geholfen werden. Die deutſchen 


deutſcher Heeresbericht. 


34. Jahrg. 
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Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſcher Bericht. 

Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 2. Mai lautet: Ein deutſcher Angriff, 
der letzte Nacht nach ſtundenlanger Beſchießung 
öſtlich von Ypern unternommen wurde, brach in 
unſerem Feuer zuſammen und vermochte unſere 
Linien nicht zu erreichen. Ein anderer feindlicher 
Verſuch nördlich von Albert wurde von unſerem 
Feuer aufgehalten. Heute einige Artillerietätigkeit. 
Drei feindliche Flugzeuge, die geſtern in einem 
Luftkampf zum Niedergehen gezwungen wurden, 
landeten in beſchädigtem Zuſtande hinter den 
deutſchen Linten. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſche Verluſtliſte vom 1. Mai ver⸗ 
i ue die Namen von 199 Offizieren, die Verluſt⸗ 
iſte vom 2. Mai die Namen von 81 Offizieren. 

* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Aus Wien wird amtlich vom 3. Mai 
gemeldet: = 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Oſtlich von Rarancze ſchoß ein öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Kampfflieger ein feindliches Flugzeug 
ab. — Sonſt nichts von Bedeutung. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. aa 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. A 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
2. Mai lautet: 


vom 


Weſtfront: Auf dem rechten Flügel des Ab⸗ 


ſchnittes Riga wurden deutſche Angriffsverſuche bei 
Naggaſem (nördlich des Kanger⸗Sees) abge⸗ 
ſchlagen. Die er Artillerie beſchoß ſehr 
heſtig den Brückenkopf Uexküll, einige Anter⸗ 
abſchnitte der Stellungen von Dünaburg und die 
Stellung zwiſchen dem Narocz⸗ und dem Wisz⸗ 
niew⸗See. 
* * 


** 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Kämpfe im Adamello⸗Gebiet dauern fort. 
Bei Riva und im Raum des Col di Lana kam es 
zu heftigen Artilleriekämpfen. Ein italieniſcher 
Angriff auf die Rotwand⸗Spitze wurde abgewieſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
3. Mai lautet: Während des 29. April gingen 
unſere Gebirgsabteilungen im Adamello⸗Gebiete 
über die Vorpoſten hinaus, überſchritten die Lob⸗ 
bia, den Fumo und die eunülfige Schlucht des 
oberſten Thieſetales und ſtürmten den hohen 
Sate Kamm des Crozzon di Fargorida von der 
eite des Col Cavento her. ach zweitägigem 
erbitterten Kampfe auf den Gletſchern erſtürmten 
unſere Truppen die Stellungen auf dem Crozzon di 
rgorida (3082 1 auf dem Crozzon di 
ares (3354 Meter), auf dem Col di Lares (3255 
Meter) und auf dem Col de Cavento (3195 Meter). 
Sie nahmen dem Feinde 103 Gefangene, darunter 
8 Offiziere, ferner zwei Maſchinengewehre, Gewehre 
und eine große Menge Munition ab. Während 
des geſtrigen Tages an der ganzen Front Artillerie⸗ 
tätigkeit verſchiedener Art, ziemlich lebhaft im 
oberen Cordevole und an der höchſten Stelle des 
Cascolana⸗Tales. Kleine feindliche Angriffe gegen 
unſere Stellungen auf der Marmolata, im Flitſcher 
Becken, auf der Podgorahöhe und öftlich von Selz 
wurden abgewieſen. Tadorna. 


* * 


Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Ruhe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant 


Dampfers „Berkelſtroom“ traf heute in einem hol⸗ 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Zürich gemeldet: 


Der Admiral der franzöſiſchen Flotte im Mittel⸗ 
meer richtete eine Note an die griechiſche Regie⸗ 

ng, 9 Maßnahmen gegen die 
griechiſchen Schiffe derart verſchärft werden, daß ſie 
jetzt völlig unter der Kontrolle der Entente fahren. 
Eine ähnliche Note richtete General Sarrail an die 


rung, derzufolge die 


Saloniker Hafenbehörden. Dieſe Maßnahme hänge 
mit den ſerbiſchen Truppentransporten zuſammen. 


Agitation des engliſchen Balkankomitees gegen die 
griechiſche Regierung. 


Wie die Sofioter „Kambana“ erfährt, entfaltet 
das engliſche Balkankomitee in Drama und Seres 
unter der Bevölkerung eine lebhafte Tätigkeit 
gegen die griechiſche Regierung. Sie verbreitet 
einen Aufruf, in dem die Bevölkerung aufgefordert 
wird, nicht mehr der griechiſchen Regierung zu ver⸗ 
trauen und ſich England anzuſchließen. Der Auf⸗ 
ruf macht viele Verſprechungen, wie Gewährung 
von Erntevorſchüſſen an die Bauernſchaft. Er be⸗ 
ſchuldigt die Regierung eines Abkommens mit 


nen Seres abzutreten. Schließlich wird 
empfohlen, die gegenwärtigen Abgeordneten nicht 
anzuerkennen. adurch würde eine Regierungs⸗ 


kriſe hervorgerufen und die Rückkehr Venizelos' 
herbeigeführt werden. Im Dorfe Mutafi wurde 
einer der Agitatoren, ein Engländer aus Malta, 
von der griechiſchen Polizei feſtgenommen. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
2. Mai heißt es ferner: . 
Schwarzes Meer: Auf hoher See fanden wir 
feindliche Minenſperren auf; alle Minen trugen 
die Aufſchrift: „Chriſtus iſt auferſtanden“, in 
weißer Farbe und in bulgariſcher Schrift aufgemalt. 
Kaukasus: Bei der Verfolgung des Feindes in 
der Richtung auf Diabeke machten unſere Koſaken 
eine Menge türkiſche Infanteriſten nieder und 
brachten Gefangene ein. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien, 
Amtlicher engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


General Smuts meldet, daß die Regenzeit mit 
großer Heftigkeit eingeſetzt hat. Der Feind hält 
noch eine ſtarke Stellung ſüdöſtlich von Kondo⸗ 
Airangi beſetzt. Die Bewegung der belgiſchen 
Streitkräfte in Ruanda wird durch heftige Regen⸗ 
güſſe behindert. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
: Verſenktes Schiff. 


Lloyds meldet aus Coruna vom 2. Mai: Der 
ſpaniſche Dampfer „Winiſeida“ wurde am 30. April 
verſenkt. Die ganze Beſatzung wurde mit einer 
einzigen Ausnahme gerettet. Der Kapitän ver⸗ 
mutet eine Torpedierung. 


Ein engliſcher Dampfer 


ein Gefecht mit einem deutſchen Unterſeeboot. 

Der „Times“ zufolge hat der Londoner Dampfer 
„Wandle“ am 29. April morgens bald nach ſeiner 
Ausfahrt aus der Tyne ein Gefecht mit einem 
deutſchen Unterſeeboot gehabt. 


Das Seegefecht bei Loweſtoft. 


Das Budapeſter Blatt „Az Eſt“ meldet aus 
Rotterdam: Die Mannſchaft des verſenkten 


ländiſchen Hafen ein. Sie erzählte, daß ſie im 
Hafen von Harwich den engliſchen Kreuzer „Pene⸗ 
lope“, der eben aus der Schlacht bei Loweſtoft zu⸗ 
rückgekehrt ſei, in vollſtändig zerſtörtem Zuſtande 
geſehen habe. 2 


Das Ende des irischen Aufſtandes. 


Berichte aus Dublin. 


In einem Reuterbericht aus Dublin vom 1. Mai 
heißt es: Man ſagt, daß ſich unter den Gefangenen 
Frauen in Männerkleidern befinden. Es iſt ſicher, 
daß unter den bewaffneten Rebellen junge Frauen 
waren, und ſich als Scharfſchützen auszeichneten. 
Andererſeits hatten ſich auch männliche Aufſtändi⸗ 
ſche in Frauenkleidern vermummt. Trupps von 
Gefangenen werden nach England gebracht und 
ungefähr tauſend ſind dem Militär in die Hände 
gefallen. Dublin gewährt heute das Bild eines 
gewöhnlichen Bankfeiertages. Das Publikum durfte 
ungehindert durch die Straßen gehen. Viel Militär 
it wieder zurückgezogen worden. Ulanen beſorgen 
den Patrouillendienſt. Auf dem Lande, vor allem 
im Weſten, gibt es noch Banden von Rebellen, die 
nicht glauben wollen, daß die eigentliche Revolu⸗ 
tion zu Ende iſt und daß ſich ihre Kameraden in 
Dublin ergeben haben. In Killarney und Clonmel 
ſtehen noch Rebellen im Felde, da aber die Ver⸗ 
bindungen zerſtört ſind, fehlen verläßliche Nach⸗ 
richten. 3 

Wie ein Amſterdamer Blatt aus London ers 
fährt, ſchätzt der Korreſpondent der „Times“ in 
Dublin die Anzahl der Rebellen, die an dem Auf⸗ 
ſtand von Anbeginn teilgenommen haben, auf 5000. 
Ihre Verluſte ſeien ſchwer. Der geſamte Sach⸗ 


ſchaden, der durch Brände an Häuſern angerichtet 
wurde, betrage mindeſtens 300 000 Pfund Sterling. 
In der königlichen Hibernian Academy ſeien fünf 
Gemälde engliſcher Maler zugrunde gegangen. Die 


Aufſtändiſchen hielten, ſolange fie noch im Beſitz 
des Poſtamts waren, 


Verſchärfte Ententemaßnahmen gegen Griechenland. ® 


ſtand und nahmen drei 
britiſche Offiziere und fünf Soldaten gefangen. 
Als das Gebäude nicht länger verteidigt werden 
konnte und ihr Führer Connolly ernſtlich verwun⸗ 
det war, beſchloſſen die Aufſtändiſchen zu flüchten 
und empfahlen auch ihren Gefangenen, die Flucht 


Laut einen am Dienstag Abend in Dublin ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Erklärung herrſcht in einer 
größeren Anzahl von Graſſchaften Rufe In 
einigen anderen Bezirken ſeien die Verhältniſſe 
normal. Die Aufſtändiſchen würden vor ein Kriegs⸗ 
gericht gebracht und ſollten ihre Fülle nicht ſofort 
werhandelt werden können, werden ſie in die Ge⸗ 
fangenſchaft nach England geſchickt. Man will mit 
den Beratungen ſo raſch wie möglich fertig werden. 

Nach einer weiteren amtlichen Meldung beträgt 
die Zahl der Toten in den Spitälern allein 188, 
wovon 66 Soldaten find. Es wurden 179 Gebäude 
durch Feuer beſchädigt oder zerſtört. 


Amtlicher Bericht vom Mittwoch. 

Lord French berichtet, daß die Lage in Irland 
ruhig iſt. Das Einſammeln von Waffen in Dublin 
und die Verhaftungen flüchtiger Auffſtändiſcher 
machen befriedigende Fortſchritte. Die großen Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln werden noch aufrecht erhalten: 
Die Aufſtändiſchen haben die Polizei in Oramnore 
bei Galway angegriffen. Die Polizei hatte aber 
ſtandgehalten, bis fie befreit worden war. Der 
Süden Irlands iſt ruhig und kehrt zu geregelten 
Verhältniſſen zurück. Die Lage in Ulſter iſt normal. 


Hinrichtung dreier Führer des Aufſtandes. 

Im Unterhauſe teilte Asquith am Dienstag 
mit, daß drei der iriſchen Aufſtändiſchen namens 
Pearce, Clarke und Macdonugh, die die republi⸗ 
kaniſche Proklamation unterzeichneten, wor ein 
Kriegsgericht gebracht, ſchuldig befunden und heute 
früh erſchoſſen wurden. Drei andere Aufſtändiſche 
wurden zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Das Manifeſt der proviſoriſchen Regierung, 

Engliſche Blätter enthalten den Wortlaut der 
Proklamation der proviſoriſchen Regierung der 
Iriſchen Republik an das Volk von Irland, worin 
die iriſchen Brüderſchaften ihre Kinder zur Fahne 
rufen, um mit Unterſtützung ihrer verwandten 
Kinder in Amerika und den tapferen Bundes⸗ 
genoſſen in Europa den Kampf für die Frei⸗ 
heit zu beginnen. Die Republik verbürge 
religiöſe Freiheit, gleiches Recht für alle Staats⸗ 
angehörigen. Es heißt dann weiter in der Pro⸗ 
klamation: „Wir unterſtellen die iriſche Republik 
dem Schutze des allmächtigen Gottes, deſſen Segen 
wir für unſere Waffen erflehen, und wir erwarten, 
daß niemand die Sache, der er ſeine Dienſte wid⸗ 
met, entehren wird.“ 


Rücktritt des Staatsſekretärs für Irland Birrel. 

Reuters Büro meldet: Der Cheſſekretär für Ir⸗ 
land Birrel hat demiſſtoniert. 

Im Unterhauſe lagte Staatsſekretär für Irland, 
Birrel, er hätte die Möglichkeit ſolcher Vorfälle, 
wie ſie ſtattgefunden hätten, nicht vorausgeſehen. 
Sobald der Auſſtand niedergeworfen ſei, habe er 
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Er habe es als 
feine höchſte Aufgabe betrachtet, Europa das Bild 
ungeteilter Einmütigkeit in Irland ſehen zu laſſen. 
Es ſei auch viel erreicht worden und die iriſchen 
Soldaten ſeien noch immer die beſten Vertreter 
ihres Landes. Redmond zollte dem Sdaatsſekretär 
von Irland, Birrel, warme Anerkennung und er⸗ 
klärte, er habe die Anſicht Birrels, daß keine wirk⸗ 
liche Gefahr eines Aufitanbes in Sicht geweſen jet, 
geteilt, und feine Meinung hätte Birrels Politik 
vielleicht beeinflußt. Redmond wie Carſon emp⸗ 
fehlen dringend, daß die große Maſſe der Rebellen 
nicht mit allzu großer Härte beſtraft werden möchte. 


Redmond der zukünftige Vizekönig? 

In engliſchen Kreiſen Haags verlautet, daß 
wahrſcheinlich nach dem für beſtimumt vorgeſehenen 
Zurücktritt des gegenwärtigen Vizekönigs von Ir⸗ 
land, des Generalgouverneurs Lord Wimborne 
Redmond ſein Nachfolger werden wird. 


Die amerikaniſche Regierung Halt ſich zurück. 

Aſſociated Preß meldet: Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung werde keine Unterſuchung über die Be⸗ 
teiligung amerikaniſcher Staatsangehöriger an der 
Sinn⸗Fein⸗Bewegung vornehmen, da weder geſetz⸗ 
lich noch völkerrechtlich feſtſteht, daß eine finanzielle 
Hilfe oder Waffenſendungen in dieſem Fall einen 
Neutralitätsbruch bedeuten. 
— —...;:...;?x½ . ñ— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Mai 1916. 


— Der König von Bayern hat dem Gene⸗ 
raloberſten von Eichhorn und dem General der 
Artillerie von Gallwitz das Großkreuz mit 
Schwertern, dem General der Infanterie z. D. 
Krauſe die erſte Klaſſe mit Schwertern, den 
Oberſten von Eiſenhart⸗Kothe und von Kem⸗ 
nitz das Offizierkreuz mit Schwertern des Mi⸗ 
litärverdienſtordens verliehen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Stcateminiſter Dr. von Breitenbach der hoch⸗ 
verdiente Leiter der preußiſchen Staatsbahnen 
und Reichseiſenbahnen, wird am 11. Wai eine 
10jährige Miniſtertätigkeit vollendet haben. 

— Handehminifter Dr. Sydow hat ſeinen 
Kuraufenthalt in Schwarzburg in Thüringen 
beendet und iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Mittwoch eine Sitzung cbgehalten. 

— Auf die in der Verſammlunag der deutſch⸗ 


zu ergreifen, um ihr Leben zu retten. Die zwei! bulgariſchen Geſellſchaft am 28. April d. J. von 


Unteroffiziere, ſowie drei Soldaten ſind unverletzt 
entkommen, während die Aufſtändiſchen zu Dutzen⸗ 


Den niedergeſchoſſen wurden. 


185 Hoheit dem Herzog 


Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein angekündigten. an Se. Ma⸗ 


Kritik 


ſind außerordentlich herzliche 


jeſtät Ferdinand, Zaren der Bulgnren, gerich⸗ werden, wenn dieſes zum Erwerb oder 
teten Huldigungstelegramme der Geſellſchaft, 
Antworttele⸗ 
gramme der beiden Herrſcher eingegangen, in 
denen dem Wunſche Ausdruck gegeben wird, 
daß die Arbeiten der deutſch⸗bulgariſchen Ge⸗ 


wirt 

eigenen Grundbeſitzes dient. 
arteien will, daß alle Kriegs 
beſchädigten, nicht nur die nach dem Geſetze abzu⸗ 


ſchaftlichen Stärkun 
Ein Antrag aller 


findenden, durch 
efunden werden können. General Freiherr von 
angermann und Erlencamp bittet, die Grundlagen 
des Geſetzes nicht zu erweitern, um deſſen len, 


ſellſchaft einen ſegensreichen Erfolg für eine ni erahſchi N Jai f i 
NT i 11 ge Verabſchiedung zu ermöglichen, ſchon dam 
glückliche Zukunft der in Treue verbündeten die Berechtigten die günftige en de auf ihren 


beiden Länder und Völker haben mögen. 


— Wie die Münchener Korxeſpondenz Hoff⸗ 


mann meldet, wurde aus der Pfalz aus An⸗ 


laß der Jahrhundertfeier an König Ludwig 


ein Huldigungstelegramm gerichtet mit der 
Bitte, eine Huldigungsdeputation zu empfan⸗ 
gen, welcher der König für den 10. Mai ent⸗ 
ſprochen hat. 

Hamburg, 3. Mai. Für die Vertretung der 
wirtſchaftlichen Geſamtintereſſen der deutſchen 
Seeſchiffahrt iſt ſeitens der maßgebenden Ree⸗ 
derei⸗Vertretungen ein 
deutſchen Reederei“ mit dem Sitz in Hamburg 
gebildet worden. Der Vorſitzer iſt der Vorſitzer 
des Zentralvereins deutſcher Reeder, Dr, 
Greve, Direktor des Norddeutſchen Lloyd. Dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß gehören General⸗ 
direktor Ballin und Karl Holm, Flensburg an. 
Der Syndikus des Kriegpausſchuſſes iſt der 
Geſchäftsführer des Vereins Hamburger Ree⸗ 
der, Dr. Stubmann. N 


Parlamentariſches. 
Ein ſozialdemokratiſcher Redefreiheits⸗Antrag. 


Mit der Beratung des Etats des Reichstages 
nahm am Dienstag der Reichshaushaltsausſchuß 
ſeine Arbeiten nach den Oſterferien wieder auf, und 
er mußte den größten Teil der erſten Sitzung der 
Erörterung. jener widerwärtigen Skandal⸗Szenen 
widmen, die der Abg. Liebknecht am 8. April ange⸗ 
jenen, at. Liebknecht hatte das Haus dadurch in 
helle Empörung verſetzt, daß er in einer Weiſe, die 
geradezu an Landesverrat ſtreifte, die Ergebniſſe 
der letzten Kriegsanleihe herabſetzte, und daß er 
dem Präſidenten, der ihn an ſeinem niederträch⸗ 


tigen Treiben mit denjenigen Mitteln zu verhin⸗ 


dern ſuchte, die durch die Geſchäftsordnung gegeben 
ind, mit rüden Ausfällen begegnete. Ein fort⸗ 
chrittlicher Abgeordneter war in dem allgemeinen 
Tohuwabohu, das durch Liebknechts unerhörtes 
Auftreten hervorgerufen worden war, auf die 
Rednertribüne geeilt, hatte ihm das Manuffript 
ſeiner Rede entrijjen und die Blätter in den Saal 
geſchleudert. Ein anderer ſoll ſogar den Abg. Lieb⸗ 
inet angefaßt haben. Statt nun darüber nach⸗ 
Ba wie es anzufangen ſei, daß einem Lieb⸗ 
necht die Herbeiführung ſolcher ſkandalöſen Szenen 
unmöglich gemacht werde, hat ſich die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeitsgemeinſchaft bemüßigt gefühlt, an⸗ 
läßlich des Liebknecht⸗Skandals eine Reſolution 
einzubringen, die dem Schutz der parlamentariſchen 
Redefreiheit dienen ſoll, wie ſie ſagt. Die Reſo⸗ 
lution lautet: 1. Es iſt unzuläſſig, daß durch das 
Präſidium des Reichstags die Preſſe zu beeinfluſſen 
verſucht wird, einen von ihm ſelbſt feſtgeſtellten 
Bericht über eine Sitzung des Reichstags oder 
einen Teil einer ſolchen zu veröffentlichen, zumal, 
wenn jeder andere Bericht dadurch ausgeſchloſſen 
werden ſoll; 2. der Herr Präſident wird erſucht, 
Vorkehrungen zu treffen, daß die Redefreiheit nicht 
beeinträchtigt und daß der Redner an der Aus⸗ 
übung ſeines parlamentariſchen Rechts nicht ge. 
waltſam gehindert wird, wie dies am 8. April 
d. Is. gegenüber dem Abg. Dr. Liebknecht ge⸗ 
feen 
sin 


RER 

Niitgfteb der Fortſchrittspartei bezeichnete 
die beiden Punkte als theoretiſche 1 mit denen 
praktiſch niemand etwas anfangen könne. Eine 
Kritik der Geſchä AO des Präſidenten jei 
doch nur nach Maßgabe der 
beſtimmungen möglich. 2 

Präſident Dr. Kaempf erklärte, jih in die Er⸗ 

örterung der Vorgänge vom 8. April und in eine 

en Geſchäftsführun nicht einlaſſen zu 
können. Er habe immer nach beſtem Wiſſen un 
Gewiſſen aufgrund der Beſtimmungen die Geſchäfte 
geführt. Wie die Beſtimmungen angewendet wür⸗ 
den, unterliege allein dem Ermeſſen des Präſi⸗ 
denten. Das Haus könne wohl in einem gegebenen 
Falle mit ſeiner Geſchäftsführung nicht einver⸗ 
ſtanden ſein; dann müſſe er die babe der 5. ziehen. 
N der jetzigen ſchweren Zeit habe der Präſident 
Pflichten nicht nur dem Reichstag, ſondern auch 
dem Lande 91 0 0 Verderbliche Wirkungen, 
wie die der Rede des Abg. Liebknecht, zu verhin⸗ 
dern, halte er für ſeine Pflicht, Gegenüber den 
Intereſſen des Vaterlandes müßten alle anderen 

ntere I zurücktreten. ; 

Ein Zentrumsredner ſtimmte dem zu. Die Vor⸗ 
gänge im 1 5 55 11715 die denkbar unange⸗ 
nehmſten. Selbſt der Redner der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeitsgemeinſchaft habe die Ausfälle Lieb⸗ 
knechts hier nicht zu verteidigen verſucht. 

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter erklärte, 
das Verhalten Liebknechts werde von keinem Ab⸗ 

eordneten gutgeheißen und ſei ſehr bedauerlich. 
Ihm aber nachzuſagen, er hätte abſichtlich landes⸗ 
verräteriſche Außerungen getan, ginge zu weit. 

Ein ſortſchrittlichet Redner ſagte, man müſſe 
ſich mehr damit beſchäftigen, wie in Zukunft hoch⸗ 
verräteriſche Außerungen im Reichstage verhindert 


und die Ordnung des Hauſes beſſer gewahrt wer⸗ du 


den könne. Es müſſe verhindert werden, daß der 
Reichstag durch Einzelne zum Schauplatz wüſter 
Auftritte gemacht werde. — Ein ſozia emokra⸗ 
tiſcher Abgeordneter glaubte nicht, daß der Fall 
Liebknecht eine gute Grundlage für die Forderung 
der Anträge der Sozialdemkoratiſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft ſei, die 0 auf eine Macht⸗ 
erweiterung der Rechte des Präſidenten hinaus⸗ 
liefen. Davon, daß die wahrheitsgetreue Bericht⸗ 


erſtattung über die Reichstagsverhandlungen gehin⸗ 
| 


dert worden ſei, könne keine Rede fein. 5 

Nach weiteren Ausführungen wurde ſchließlich 
der Antrag im erſten c 113 vier ſozialdemo⸗ 
kratiſche, im ae Abſatz gegen drei ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen abgelehnt. Der Etat für 
den Reichstag wurde angenommen. E 


Die Kapitalabfindung an Kriegsbeſchädigte. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages nahm am 
Mittwoch das Kapitalabfindungsgeſetz in Bera⸗ 
tung. Danach ſollen Perſonen, die aufgrund des 
dee en oder des Militärhinter⸗ 
bliebenengeſetzes Anſpruch 


Hieſtät den deutſchen Kaiſer ſowie an Se. Ma⸗ haben. durch Zahlung eines Kapitals abgefunden 


Geſchäftsordnungs.⸗ 


früh wurden fie fortgeſetzt. i 
auf Kriegsverforgung Leiche aufzufinden, die nach der Leichenhalle über⸗ 


Siedelungen noch ausnutzen könnten. Bei den ver⸗ 
ſchiedenen Siedelungsgeſellſchaften hätten ſich ſchon 
eine größere Zahl von Kriegsbeſchädigten zum 
Erwerb eines eigenen Heims gemeldet. Deren 
Wunſch zu erfüllen, würde durch Annahme des 
Entwurfes erſt ermöglicht. So werde dieſer zum 
Segen für viele, — Berichterſtatter Abg. Meyer? 
Herford (nationalliberal): An eine Anderung der 
Grundlagen des Geſetzes werde nicht gedacht, wo 1 
aber an eine Erweiterung insbeſondere des Gel⸗ 

sbereichs auch auf keiegsbeſchädigte Offiziere. 


5 
— Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter ſah in 


dem Geſetzentwurf nur ein kleines Mittel, um den 
Kriegsbeſchädigten zu helfen. Jede Kapitals 


„Kriegsausſchuß der abfindung an Renten errege bei ihm und ſeinen 


Freunden erhebliche Bedenken. — Ein konſervativer 
Redner meinte, der Angelpunkt des Geſetzes liege 
darin, daß möglichſt viele davon Gebrauch machen 
könnten und die Sicherheit der kapitaliſierten 
Rente ſoweit wie nur möglich gewährleiſtet werde. 
Den ſich wieder verheiratenden Witwen eine pau⸗ 
ſchalierte Abfindung zu geben, ſei wohl zu befür⸗ 
worten. — Ein Vertreter der Polen wies auf den 
Zuſammenhang der Vorlage mit der preußiſchen 
Siedelungspolitik im Oſten hin. Sie müßten ge⸗ 
ſetzliche Garantien verlangen, damit nicht die hier 
zur Verfügung freiwerdenden Kapitalien zur Be⸗ 
kämpfung der polniſchen Bevölkerung verwendet 
würden. — Gegenüber dieſen Ausführungen ver⸗ 
wies Miniſterialdirektor Dr. Lewald auf die vom 
Kriegsminiſter bereits abgegebene Erklärung, in 
der zweifelsfrei ausgeſprochen ſei, daß die Aus⸗ 
führung des Geſetzes ohne jede Rückſicht auf 
nationale, parteipolitiihe und religiöfe Zugehörig⸗ 
keit der Beteiligten erfolgen werde. Er gab außer⸗ 
dem eine Erklärung der preußiſchen Regierung be⸗ 
kannt, die den ausgeſprochenen Wünſchen entgegen⸗ 
kommt und die vom Redner ausgeſprochenen 
Zweifel beſeitigen ſoll. — Damit war die allge⸗ 
meine Ausſprache beendet. 


Das Stadtſchaftsgeſetz im Ausſchuß. 


Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes für das 
Stadtſchaftsgeſetz begann am Dienstag mit der 
erſten Leſung. Während der Entwurf nur ganz 
allgemein die Regierung ermächtigt, der Zentral 
genoſſenſchaftskaſſe zur Gewährung von Darlehen 
zur Förderung der Gründung von Stadtſchaften 
10 Millionen zur Verfügung zu ſtellen, ſieht ein 
freikonſervativer Antrag die Aufnahme bis ins 
einzelne gehender Normativ⸗Beſtimmungen in das 
Geſetz vor. Der Negierungsvertreter wandte ſich 
gegen die Annahme von Normativ⸗Beſtimmungen, 
weil dadurch die Neigung zur Gründung von Stadt⸗ 
ſchaften eher gehemmt als gefördert werde. In 
ähnlichem Sinne ſprachen ſich verſchiedene Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes aus. Im übrigen erklärte 
der Regierungsvertreter, daß es ſich bei der Vor⸗ 
lage nicht etwa um eine Notſtands maßnahme, ſon⸗ 
dern darum handele, ſyſtematiſch und dauernd den 
Grundbeſitz allmählich zu befeſtigen. Die Regie⸗ 
rung werde alles tun, um auf die Verſicherungs⸗ 
anſtalten in der Richtung der Gewährung unkünd⸗ 
barer eee eee einzuwirken, weil ſie 
darin das beſte Mittel zur Beſeitigung der Notlage 
des Grundbeſitzes erblicke. Sollten die Provinzen 
auch dann noch ihre Mitarbeit verſagen, ſo werde 
fie andere Mittel und Wege finden müſſen, um ihr 
Ziel zu erreichen. 

Auch am Mittwoch wurde die allgemeine Be⸗ 
[preung noch nicht erledigt. Der Vertreter des 
zandwirtſchaftsminiſters wandte ſich nochmals 
gegen die Forderung der Aufnahme von Normativ⸗ 
Beſtimmungen in die Satzungen der Stadtſchaften. 
Würde ein Recht auf Beleihung in das Geſetz 
hineingeſchrieben, ſo müßte die Regierung ihm die 
Zuſtimmung verjagen. 


Provinzialnachrichten. 
Tuchel, 2. Mai. (Ertrunken. — ee 


d Tödlich verunglückt iſt ein Soldat von der hieſigen 


Beſatzung. Mit mehreren Kameraden war er nach 
Groß Mangelmühle gegangen. Auf dem Heim⸗ 
wege wählte er allein den kürzeren Weg, geriet in 
eine Moorſtelle und ertrank. Erſt nach einigen 
Tagen wurde die Leiche von einem Beſitzer entdeckt, 


troßdem ſchon 0 Nachforſchungen ſtattge⸗ 
funden hatten. — Plötzlich geſtorben iſt hier der 
Rentier von Rogowski an Herzſchlag. Der Ver⸗ 


ſtorbene war 54 Jahre alt. N. war vorher Beſitzer 
des Rittergutes Welpin im hieſigen Kreiſe. 5 

Garnſee, 2. Mai. (Pfarrer Lemke,] der ſeit 
einem Jahre als Etappenpfarrer in Rußland weilt, 
wird Mitte Mai das hieſige Pfarramt wieder 
übernehmen. 5 

Marienwerder, 3. Mai. (Von einem heftigen 
Nachtfroſt) iſt in der Nacht zu heute die hieſige 
Gegend heimgeſucht worden. Ganz beſonders hat 
Reed die einen ungemein reichen Ertrag ver⸗ 
prechende Obſtbaumblüte ſehr ſchwer gelitten. 

Elbing, 3. Mai. (Die neue Sommerzeit) hat 
unſeren Tieren nicht gepaßt. In einer Garten⸗ 
wirtſchaft in der Amgegend Elbings werden auch 
2: gehalten, denen vor Einführung der 

ommerzeit regelmäßig früh 7 Uhr die Stalltür 
geöffnet wurde. Am 1. Mai ſollten die Hühner 
auch um 7 Uhr früh nach der neuen Sommerzeit 
(alſo 6 Uhr alte Zeit) den Stall verlaſſen, * 

rch nichts waren ſte dazu 1 bewegen. Sie 
mußten bis 8 Uhr (alte Zeit 7 Uhr) im Stall be⸗ 
laſſen werden; dann erſt verließen ſie nach der 
alten Gewohnheit ihr Heim! 

Danzig, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Die ſeit 1825 
beſtehende Weingroßhandlung P. F. Aycke & Co. 
Nachf., Hundegaſſe 127, N Kauf des Grund⸗ 
ſtücks ganz in die Be s langjährigen Pächters 
Herrn Alexander Czech übergegangen. — Das otel 
„Danziger Hof“, das vor etlichen 155 von Herrn 

oflieferanten Teute an Herrn Hugo Andre aus 

rankfurt a. M. verkauft wurde, dann nach dem 

onkurſe des letzteren von dem Vorinhaber über 
zwei Jahre in Zwangsverwaltung geführt wurde, 
it nun wieder an Herrn Teute für 933 000 Mark 
übergegangen. — Geſtern nachmittags fiel der fünf⸗ 
jährige Knabe Helmut Kluth, Sohn des auf der 
kaiſerlichen Werft beſchäftigten Schloſſers Gustav 
Kluth, Altſt. Graben 64, beim brauſenden Waſſer 
in die Mottlau und ertrank. e angeſtellten 
Rettungsverſuche, die unmittelbar nach dem Unfall 
vorgenommen wurden, waren erfolglos. Heute 
Es gelang auch, die 


führt wurde. 


Kapital wenigſtens teilweiſe ab⸗ 


61 . . , 
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e gelungen ift, 
i den Winter durchzuhalten. 


der Viehzählung in Of en.) Das Erge 5 
nah ae ung. vom 15. April in Oſtpreußen ift 
efnelung inſofern erfreulich, als 

as Zuchtvieh im weſentlichen 
Die Zahl der 
größer als nach den 


ni Aus Oftpreupen, 3. Mal. bende 
eu 


war wieder erhebli 


‚Aalen infällen, welche der Previn einen großen 


eil des Rinderbeſtandes koſteten, und nicht viel 
kante als in Friedenszeiten. Auch die 3451 der 
ichen enden Kälber entſpricht derjenigen des 
ki ensſtandes. Bei den Schweinen wird es 
wer ere Jeit dauern, bis die Lücken ausgefüllt 
nerden Tnnen, Jufammenfaffend wird ſchließlich 
derfänd tt: Wenn auch fernerhin alle Beteiligten 
fe nisvoll zuſammenarbeiten, wird ſich in nicht 
über Zeit der WiSo den Oſtpreußens von 
die A eraus ſchweren Schädigungen erholen und 
Tb ufgabe zur Verſorgung nicht nur der Provinz 
leit ondern auch anderer, vieharmer Landes⸗ 
Eh Fleiſch und Butter wieder voll erfüllen 


Bromberg, 3. Mai. (Wohltätigkeit) Die 
ing Hermann Löhnert Alle bal an Vater⸗ 


2 Frauenverein 1000 Mark und der Verein 


oſtbeamten 500 Mark überwieſen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Mai 1916. 


aus unſerem Oſten: Anteroffizier Ernſt 

Schu becher Inf. 61); Unteroffizier Albert 
m u Neis Breſin (Weſtpr.); 
Au inhold Templin (Inf 

es Briefen; vom Graden 343; 
1 5 er Bettin aus 


towsbi aus Thorniſch i ; 
g iſch Papau, Landkreis Thorn; 
Fr il Bartel aus Leinefelde, Kreis Strasburg; 
ne > agdzinski aus 


Landkreis Saum; 


find” (Auf dem Felde der a vi 


— (D 22 N 
haben erhalt Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


g. n i. Schl, (Pion. 17); Kriegsgerichtsrat der 


K raucht, Provinz Poſen. — Mit dem Eiſernen 
Geri zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
= n tsaſſeſſor, Kriegsgerichtsrat Walter Fehr⸗ 
nig Kauen des Syndikus Dr. Fehrmann in 
Aue utnant Günther 155 rder, Sohn des 


Joachim Krüger 
dee er Konrad Kr N ger Herden 107), Söhne 


oſſtzier Jan f 
Lanz (Inf. 141), Sohn des Ziegelei⸗ 
bejigers Janz 15 Marienwerder; 8 
Pio immel 
nier 80 ob Wisniewski 
ohn des Arbeiters Anton Balitzti in 
Stun Musketier Rudolf Apfelbaum aus 
Muster Höhe, Kreis Marienburg (Inf. 148); 
Res etier uguft Queisler aus Thiergarth, 
15 Maxienburg nf. 341) 
8. Kla Schwarzburgiſche Ehrenkreuz 
Ki aſſe mit Schwertern erhielt Hauptmann 
eſer aus Graudenz. 
Arm (Perſonalver änderungen in der 
nant ee.) Zu Oberleutnants befördert: die Leut⸗ 
5 d. R. Frhr. von e (4 Berlin) des 
eſ⸗Inf.⸗Regt. 21, 


rdert: die Offtzieraſpiranten des Beurlaubten⸗ 

ande Ge 15 Berlin), Nec 

et. 176, 5 Berlin), Necker 

9 Do, Johannes een Rei: 
an, . 61, a 

Streng 21 gun Stabsarzt befördert: der 

arzt d. R. Br. Fränkel (8 e „Dei 


Aker Dr. Große (5 Berlin) beim 
die un Ff ⸗Regt. 61 pn Be bil zarten ernannt: 
dag ben e en. Bande d i 
Q im Reſ.⸗Al.⸗Regt. 4, eim 1. Batl. 
Nr 0 [ 1 tädtiſch 
miſche äſer im ſt ä e n 
Raule Um die alte norp böhmische Glas: 
: 1 stellung on beichiſch 5 
en eine Ausſtellung öſterreichiſcher 
Kung Im Men jahr 1916 folgte das königliche 
e etDer tujeum in Berlin mit einer Aus⸗ 
ſchön 9 öſterreichiſcher Kunſtgläſer Haida⸗Stein⸗ 
Kübtike, Auf dieſer 
robe Mu 
indu en eine Anſchauung der böhmiſchen Glas⸗ 
An 


trie 
1 zu geben. Es 
en Bech 


ech 2 
eg 

die 6962 der Arbeiten Friedrich Egermanns, der um 
fig mai; des vorigen 

urchſchliffenem 

real, 55 Email, ſchwarz). 

elch lose eine lebhafte Wirkung hervor; 4. ein 
na 50 mit einer Gravur von feiner Wirkung 
in Wien Entwurfe von geh Otto Prutſcher 


brio znart der kunſtgewerblichen Werkſtätten 
Kin ber lden Fedengeichnn iſt die e 
ni e zeichnungen u 0 
ER Als Beilpiel dieſer Arbeit ijt das 6. Stück, 


eine 5 
geſchliffene GI 
ri i asſchale mit ſchwarzen tten⸗ 
085 an eiteren Motiven aus Een Interfport) » 
Wir Bo Dieſe Arbeit wirkt ungemein 20 50h. 
ein 0 fen, 129 auch dieſe wenigen Proben im 
! en Muſeum die Teilnahme für das 
Aut 5 Kunſtglas beleben werden. 
dien um Vortrag: „Das weibliche 


jahr“) Die bei dem Vortra durch Frl. 
nicht Men 


„er ganzen Bewegung wohlwollend 
Sinn (Thorner SHöffengerint) In der 
Sor Wolenbenstag führte den u Gerichts⸗ 
Aa aſermeiſter 
Es kamen nur 


Siniprüße gegen erhaltene Straf⸗ 


befehle zur Verhandlung. Der Roßſchlächter Z. 
atte Wagen als vorauszuſehen war, im EA 
auſe warten müſſen. Wegen Nichtbeleuchtung 
eines Fuhrwerks war er, obgleich mondhelle Nacht 
war, vom Feldgendarmen angezeigt worden. Die 
Sah war ein Strafbefehl von 3 Mark. Das 
9e engen ermäßigte die Strafe auf 1 Mark 
oder 1 aft. — Fräulein Anna Zawacki ers 
hielt einen Ke über 9 Mark, weil ſie ſich 
den adligen Namen Bieberſtein von Zawacki zu⸗ 
gelegt Haben ſollte. Ihre Schweſter Peronika Za⸗ 
wacki war als Krankenſchweſter hier tätig, und ſie 
beſuchte dieſe öfters. In einem anderen Lazarett 
war aber auch ein Fräulein Bieberſtein v. Zawacki 
als Krankenſchweſter dlc en. Da in den Laza⸗ 
retten Zeitſchriften und Bücher mit der Namens⸗ 
bezeichnung Bieberſtein von Zawacki verteilt wur⸗ 
den, jo machten die Feldgrauen keinen Unterſchied 
in der Titulierung, und auch eine Poſtkarte an 
Hane Anna Zawacki trug die Adreſſe: „von 
ieberſtein⸗Zawacki“, was zur Anklage führte. 
Da die Sache ſich ſo aufklärte, 1 koſtenloſe 
Freiſprechung. — Der Beſitzer Wilhelm B. aus 
Ba u war von der Feldarbeit einen Feldweg 
nachhauſe gefahren, mußte dabei aber eine kurze 
Strecke der aldauer Straße benutzen. Hier 
wurde er vom Feldgendarm ohne Beleuchtung 
ſeines hrwerks betroffen und erhielt einen 
Strafbefehl von 3 Mark. Die Strafe wurde auf 
1 Mark oder 1 Fan Saft herabgeſetzt. — Die Frauen 
G. und R. aus _! 
Czernewitz des Hausfriedensbruchs ſchuldi 
Rena: und deshalb einen 25 en Straf⸗ 
efehl über je 9 Mark oder 3 Tage Haft erhalten. 
Sie hatten ihre Töchter in Cz. vermietet. Da es 
jetzt auch Feldarbeiten zu verrichten gibt, gefiel 
ies den Mädchen nicht, und die Mütter kamen in 
der Abſicht nach Cz. um heimlich die Töchter zurück⸗ 
ee Als der Beſitzer dies merkte, verwies er 
hnen ſeine Behauſung. Da der Aufforderung nicht 
nachgekommen wurde, mußte der Gendarm geholt 
werden. Bei dieſer Sachlage wurde der Einspruch 
verworfen. — Der ſtädtiſche Pächter B. in Thorn⸗ 
Okraczyn hatte ſeine Getreidebeſtände nicht richtig 
angegeben außerdem ohne 0 Getreide 
verfüttert. Er entſchuldigt ſich mit iBernte und 
hat nur Hinterkorn verfüttert. Da er au hierzu 
die een ie hätte einholen müſſen, konnte der 
Strafbefehl nicht aufgehoben werden, wurde aber 
von 20 Mark a 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis 
herabgeſetzt. — Denſelben Erfolg hatte die Päch⸗ 
terin Z. aus Thorn⸗Holzhafen. Fr Getreide war 
durch Hochwaſſer arg mitgenommen, ſodaß das Aus⸗ 
dreſchen ſich nicht lohnte. Sie hat es ſchließlich zu 
Häckſel verarbeitet und verfüttert. Die Sachver⸗ 
e waren der Meinung, daß noch 5 Zentner 
zu retten geweſen ſeien. Frau Z. hatte deshalb 
auch 5 Zentner 1 5 Getreide Hefen und dieſe an 
den Kommunalverband abge 12 055 Die Strafe 
von 20 Mark wurde auf 5 Mark oder 1 Tag Ge⸗ 


? fängnis ermäßigt. 


— (Thorner Viehmarkt.) Anf dem heutigen 
Viehmarkt waren 87 Pferde, 9 Rinder, 48 große Schweine 
(darunter ein Schlachtſchwein von 230 Pfund, das für 
den Zentuer 104 Mark brachte.) 47 Läufer und 120 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurde für Rinder 800 600 Mk. 
das Stück, Läufer 60—100 Mk. das Stück, Ferkel 40—80 
Mk. das Paar. 1 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel an 
einem Militärknopf. ö 

— (Vom Hochwaſſer.) Die Hoch ni 
welle, die mit Ausnahme eines Jagt an dem 
das Bughochwaſſer enter Einfluß übte, normal 
verlaufen, d. h. tüg 1 egen 30 Zentimeter ges 
ſunken iſt, war heute u ereits unter 3 Meter, 
von 3,09 auf 2,89 Meter, zurückgegangen. 


Podgorz, 3. Mai, (Der Weichſeldamm,) der nur 
bis Ober Neſſau reicht, wird noch in dieſem Jahre 
bis Niedermühle weiter ausgebaut werden. Als 
Arbeiter werden ruſſiſche auen beſchäftigt 
werden. 5 dem Berge bei Nied ermühle werden 
Baracken errichtet, in denen die Ruſſen beherbergt 
werden ſollen. Mit den Arbeiten zur Verlängerung 
des Dammes wird in dieſen zogen begonnen, 

Aus dem beſetzten Nuſſiſch⸗Polen, 3. Mai. 
(Feier des polniſchen Verfaſſungsfeſtes.) Am Mitt⸗ 
Woch, 3. Mai, fanden mit a ir Gene: 
ralgouverneurs im deutſchen Okkupationsgebiete 
öffentliche Feiern ſtatt zur Erinnerung an die por 
125 Jahren an dieſem Tage durch den polniſchen 
Reichstag beſchloſſene und von König Stanislaus 
Augujt genehmigte eier ih für polniſche 
Reich. eſonders feierli f el ſich dieſe 
Kundgebungen in Warſchau ſelbſt. Den Glanz⸗ 


k. punkt bildete ein Feſtzug, der über 5 Stunden 


dauerte und an dem gegen 250 000 Menſchen teil⸗ 
nahmen, darunter Vertreter der Geiſtlichkeit, aller 
politiſchen und anderer Vereine, der Univerſität 
und ſämtlicher Schulen. Beſonders freudig begrüßt 
wurden in dem Zuge die Veteranen aus den 
Freiheitskämpfen im Jahre 1863. Nachmittags 
fanden zahlreiche Verſammlungen ſtatt, in denen 
über die Verfaſſung von 1791 Vortrag aan 
wurde. Abends gaben ſämtliche Theater Warſchaus 
Feſtvorſtellungen. In allen größeren Städten des 
Okkupationsgebietes fanden derartige eindrucks⸗ 
volle Feiern ſtatt, die von der ruſſiſchen Regierung 
niemals geduldet wurden. Um 12 Uhr vormittags 
begab ſich eine Abordnung des Feſtausſchuſſes zum 
Generalgouverneur, um dieſem für die Genehmigung 
dieſer Feier im Namen Warſchaus zu danken. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur bie 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wie verhält es ſich denn mit der Verlängerung 
der Elektriſchen nach dem Bahnhof Mocker? Am 
1. April ſollte mit den Arbeiten begonnen werden, 
aber der 1. Mai iſt bereits vorüber, und die im 
Herbſt ſchon angefahrenen Schienen bilden nach wie 
vor noch immer ein Verkehrshindernis, ſtatt eines 
Verkehrsmittels. Wie manches Schienbein, mancher 
Fuß hat ſchon im Dunkeln eine ſehr unſanfte Be: 
rührung mit dieſen langerſehnten, 85 immer nicht 
an ihre rechte Stelle gebrachten Schienen machen 
müſſen! Soll wirklich der Sommer noch einmal 
vorübergehen, ohne uns endlich die Verlängerung 
der de zu bringen? Auch wäre es jetzt 
an der Zeit, daß die Direktion ſich ein wenig die 
Mockeraner Wagen anſieht, damit nicht täglich 
Verkehrsſtörungen auf dieſer Linie vorkommen. 

Einer für viele. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: ? 
Sammelitelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: durch Augenarzt Dr. von Dzia⸗ 
lowski (abgelehntes Honorar) 25 Mark. 


ocker hatten ſich auf dem Gute; 


Lazarettnacht. 


„Wenn draußen furchtbar tobt die heiße Sala, 
wettet, 


Der Tag um Tod und Leben ſtündli 
Hier iſt's die dunkle, bange, lange Nacht 
Wo Schmerz und Leid ſich Reih an Reih gebettet. 
Manch Kranken ur des Fiebers wildes Feuer, 
Er ſpricht von Marſch und Schlacht, BON am 
und Sieg. 

O Vaterland, wie wirſt du täglich teurer 
Durch deine Opfer, großer, heil'ger Krieg! 

ät naht der lummer; Engel milde breiten 
An Az At eln Traumestüchlein ſacht. 
Das Morgendämmern! — Von der Seele gleiten 
Die Angſteſchauer einer dunklen Nacht. 
Der Tag beginnt, ſchon fängt ſich an zu regen 
Der Lisbesarbeit erſtes, fate Tan. 
Die Schweſter kommt mildlächelnd uns entgegen 
Und fragt nach unſerm Schlaf, nach unſerm Ruh'n. 
Gleich wird es freier. Sonne, Licht und Leben 
Flutet in breitem Strom durchs Fenſter hell, 

ie Schleier einer Schmerzensnacht verſchweben, 
Bald iſt des Arztes kund'ger Blick zur Stell'. 


Dann hier ein freundlich Wort und dort ein Sinnen, 
Hier dieſem Troſt und jenem weiſen Rat. 
or ſeinem Blick die Zweifel ſchnell zerrinnen, 

Ins Herz zieht neuer Hoffnung ſchöne Saat. 

Tag geht um Tag und Schmerz vergeht und Trauer, 

Von 6 5 ein Siegeslied herüberklingt. 

Die längſte Nacht entflieht mit ihrem Schauer, — 

Der Tag kommt doch, der uns den Frieden bringt! 

Bernh. Loewenthal, 
zurzeit Flieger⸗Erſatzabteilung. 


Mannigfaltiges. 


(Wieder ein Frauenmord in Ber⸗ 
lin.) Dienstag Nacht wurde die 31 Jahre alte 
Witwe Mathilde des im November 1914 auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz gefallenen Straßen⸗ 
reinigers Cervo in ihrer Wohnung, Waſſertor⸗ 
ſtraße 56, tot aufgefunden. Bei der Leiche lagen, 
von Hunger und Durſt geplagt, wimmernd die 
beiden 4 und 2 Jahre alten Kinder der Toten. 
Unzweifelhaft iſt hier ein Verbrechen verübt wor⸗ 
den. Der äußere Befund der Leiche zeigt Merkmale 
won angewendeter Gewalt, und ebenſo fehlen aus 
der Wohnung ein Sparkaſſenbuch über einen 
größeren Betrag ſowie einige hundert Mark bares 
Geld. Es ſcheint ſich alſo um einen Raubmord zu 
handeln. Auf die Ergreifung des Täters iſt eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. Wie aus 
der polizeilichen Bekanntmachung hervorgeht, iſt 
der Mord früheſtens in den Nachmittagsſtunden 
des verfloſſenen Montags verübt worden, keines⸗ 
falls aber ſpäter als in den erſten Nachtstunden 
zum Dienstag. Das wurde durch die gerichts⸗ 
ärztliche Inaugenſcheinnahme feſtgeſtellt. Seit 
jenem Zeitpunkt müſſen die Kinder weder Speiſe 
noch Trank bekommen haben. Eine große Reihe 
von Zeugen wurde bereits im Laufe des Mittwoch 
Vormittags eingehend vernommen. 

(Pleite in Monte Carlo.) In einer der 
letzten Nummern von „Verdens Gang“ ſchreibt der 
Pariſer Berichterſtatter des Blattes: „Schon längſt 
iſt es bekannt, daß die franzöſiſche Riviera ſich in 
größter Geldverlegenheit befindet. Sogar in Monte 
Carlo und Nizza hat der Krieg ſeine Spuren 
Hinterlaſſen. Die weltberühmte Spielbank in 
Nizza iſt geſchloſſen, die Wandelhallen der Hotels 
ſind mit Verwundeten überfüllt, die prächtigen 
Villen ſind Rekonvaleszentenheime. Die geſamten 
ökonomiſchen Verhältniſſe Nizzas ſind untergraben, 
und Nizza ſteht vor dem Bankerott.“ „In einigen 
Wochen“, ſo ſchrieb der Bürgermeiſter von Nizza 
an einen engliſchen Lord, „find wir ganz fertig. 
Unſere Kaſſen find jo gut wie leer.“ 


Letzte Nachrichten. 


Der Reichskanzler in Berlin. 
Berlin, 4. Mai. Der Reichskanzler iſt 
aus dem Großen Hauptquartier zurückgekehr: 
und es iſt anzunehmen, daß er an einem der 
nächſten Tage in der Haushaltskommiſſion des 
Neichstages Mitteilungen über die Lage machen 
wird, 


Graf von Arco Ehrendoktor. 
Straßburg, 4. Mai. Die hieſige Univers 
ſität hat den Ingenieur Graf Georg von Arco 
wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die 
Entwicklung der Funkentelegraphdte zum 
Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät er⸗ 
nannt. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 4. Mai. Im amtlichen Bericht 
vom Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Der 
Feind verſuchte geſtern Abend nach Beſchießung 
mit tränenerregenden Granaten zwiſchen La 
Harazee und Four de Paris einen kleinen Ans 
griff. Der Feind faßte in einigen Graben⸗ 
ſtücken Fuß, zog ſich aber bald, von unſerem 
Feuer zum Rückzug gezwungen, zurück. In den 
Abschnitten „Toter Mann“ und Douaumont 
ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderſeitigen Ars 
tillenben. Unſere weittragenden Geſchütze be⸗ 
ſchoſſen den Bahnhof von Sebaſtopol. 

Im amtlichen Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: Weſtlich der Maas bis Avocourt 
heftiges Bombardement. Am ſpäten Nachmit⸗ 
tag wurden nach einem ſtarken Angriff deutſche 
Stellungen nordweſtlich „Toter Mann“ genom⸗ 
men, wobei an 100 Gefangene gemacht und 4 
Maſchinengewehre erbeutet wurden. 


Erfolgreiche Beſchteßung der engliſchen Küſte⸗ 


London, 3. Mai. Lord Freuch meldet:? 
Ein feindliches Flugzeug, das von Namsgate 
her heute Nachmittag 3,59 Uhr über Deal er⸗ 
ſchien, warf 6 Bomben ab, welche den Bahnhof 
und mehrere Häuſer ſchwer beſchüdigten. Ein 
Mann wurde ſchwer verletzt. Das Flugzeug ver⸗ 
ſchwand, indem es über den Wolken davonflog. 
Unfere Flugzeuge haben die Verfolgung aufge⸗ 
nommen. f 178. 

Verſenktes Schiff. 

London, 4. Mai. Wie aus Jerſey ges 
meldet wird, iſt der Schoner „Maud“ von 
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt worden. 


Einbringung dei neuen engliſchen Wehrpflicht⸗ 
5 geſetzes. 

London, 4. Mai. Im Unterhauſe brachte 
Asquith das neue Wehrpflichtgeſetz ein, das 
die Beſtätigung der am 27. April zurückgezoge⸗ 
nen Bill mit dem Zuſatz des Zwangsdienſtes 
für Unverheiratete zwiſchen dem 18. und 41. 
Lebensjahr enthält. Dieſe Beſtimmung wird 
erſt nach einem Monat der Annahme der Vill 
inkrafttreten, um den Leuten zu ermöglichen; 
ſich freiwillig einſchreiben zu laſſen. Ein Son⸗ 
dervorbehalt iſt für gediente Leute vorgeſehen, 
die nicht ſofort gebraucht werden. Dieſe kön⸗ 
nen zu ihrer bürgerlichen Beſchäftigung zurück⸗ 
kehren, bis ſie einberufen werden. Die erſte 
Leung des Wehrpflichtgeſetes wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. 


Tagung des Noten Kreuzes in Stockholm. 

Stockholm, 4. Mai. Sämtliche Abge⸗ 
ſandten des Noten Kreuzes, mit Ausnahme Des 
ruſſiſchen, ſind jetzt in Stockholm angelangt 
und haben mit den vorbereitenden Verhand⸗ 
lungen begonnen. 5 


Gerichtliches Verfahren gegen die Agence 
„Radio“. 

At hen, 4. Mai. Meldung der „Agence 
d'Athenes.“ Gegen die Agence „Nadio“, welche 
die Nachricht verbreitet, daß die griechiſchen 
Offiziere eine Liga zur Verteidigung des Kö⸗ 
nigs gebildet hätten, iſt eine gerichtliche Anter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. Die Nachricht iſt, 
wie amtlich feſtgeſtellt wird, frei erfunden. 


Ehrung Halil Paſchas. 
Konſtantinopel, 4. Mai. Kaiſer 
Franz Joſef hat dem derzeitigen Kommandan⸗ 
ten der türkiſchen 6. Armee, Brigadegeneral 
Halil Paſcha, aus Anlaß der Einnahme von 
Kut⸗el⸗Amara den Orden der Eiſernen Krone 
erſter Klaſſe mit der Kriegsdekoration vers 
liehen. i 
Die Wirren in Mexiko. 
El Paſo, 3. Mai. Neutermeldung. Nach 
einem angeblich in Juarez geſchloſſenen provi⸗ 
ſoriſchen Abkommen, ſollen die amerikaniſchen 


Truppen vorläufig fortfahren können, mexikani⸗ 


ſches Gebiet beſetzt zu halten. 


Berliner Börſe. 

Der Börſenverkehr ließ überwiegend eine feſte Haltung 
hervortreten. So wurden Schiffahrtsaktien ziemlich lebhaft zu 
anfangs gebeſſerten Kurſen umgeſetzt. Auf dem Montanmarkt 
ſchlugen beſonders Phönix⸗Aktien eine ſteigende Richtung ein. 
Auch für Bismardhütte und Hirſchkupfer beſtand Nachfrage. 
Die eigentlichen Rülſtungswerte fanden weniger Beachtung und 
chemiſche Fabriken waren ziemlich erheblich abgeſchwächt wer 
gen der, den gehegten Erwartungen nicht entſprechenden Divi⸗ 
denden der Farbenfabriken. Für ruſſiſche Werte zeigle ſich 
wiederum Inkereſſe. Deuiſche nleihen blieben feſt; Zprozen⸗ 
tige ſtellten fi etwas höher. Tägliches Geld 4%½ 


rozent 
und darunter, Privatdiskont 4% Prozent und Darunter, 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Verliner ut, 


Für telegraphiſche am 3, Mai am 2. Mai 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,211 5,28 5,25 5,27 
Holland (100 Fl.) 5100 2223],| 225¼ 226 ¼ 
Dänemark (100 Kronen) 161°], 161% J 160%] 161¼ 
Schweden (100 Kronen) 161¼ | 161¼ J 160°, 161¼ 


Norwegen (100 Kronen) 161¼ 161% ] 1601, | 161", 
Schweiz (100 Francs) 103°, | 104 Br], 10 

Oſterrelch⸗Ungarn (100 Kr.) 69.60 69,70] 69.60 69,70 
Rumänſen (100 Lei) 86% 86 8611,) 26°, 
Bulgarien (100 Leva) 780% 79% 788% 79%, 


Amſter dam, 3. Mal. Scheck auf Berlin 45,15, London 
11.55, Paris 41,00, Wien 31,50. Anfangs gedrückt, ſpäter feſter. 
22 ²⁰¹·ꝛaA ——df——— 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdſenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 5. Mai. 
Heiter, warm, ſtellenwelſe leichte Wärmegewitter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 5. Mai 1916. 7 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


N 


Belgiſcher Bericht. Die - Artiferietätigteit| PR 


nahm bei Dixmuiden gegen Morgen an Heftig⸗ 
keit zu, nachmittaas nahm ſie an Heftinteit ab. 


7. Preußiſch⸗Süddeutſche (233. 
gin: race Klaſſenlotterie. 


hauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1910. 


Geſtern Abend eniſchljef ſanft 9 
nach langem, ſchwerem Leiden, ver⸗ 


ee e e 2 Prämien zu. 300000 ME. 600 000 Mk. 
Soßn, unſer herzensguter Bruder, 2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1000 000 Mk. 
fü Schwager und Onkel, 2 200 000 400 000 7 
8 „ 8 n 1 ® 
Boleslaus Szumski 2 » ». 15000 „ 1 
* 1 2 77 » » 100 000 10 n 200 000 77 
im Alter von 31 Jahren. 2 x „. 75 000 „ 2 150 000 „ 
Thorn den 4. Mai 1916, 8. 2 5 „. 60 000 „ 120 000 „ 
Die tieftrauernden Eltern 4 „ > 50 000 „ 200 000 „ 
und Geſchwiſter. 6 N 40 000 „ . 240000 „ 
5 Die Beerdigung Findet = Sonn f 2⁴ = „ OO ee In 990 5 
1 aben en 6. Mai, nachmittags R 36 75 N 15 000 KR, 
N 1 vom Diakoniſſen⸗Haus aus 100 5 5 8 10 000 2 =“ 1000 000 x 
Re 3.000 1 . 3a 5590 000 5 
elann ma zung. 6500 1000 „„ 000 „ 
Verkauf von Reſtholz hung, Mitte 8 894 . on „ 4447 000 „ 
tärfiskus gegen a ee m 154 984 R . 37 196 160 
e den:, 175 000-Bewinne und 2 en , 62413 160 DI. 
13 rm fieferne oben, 1 1 
: undkloben, 
99 5 ne u N 1 1 5 5 1 Loſe 
, ene zu 200 100 50 25 Mark 


Verſammlung der Käufer um 9 Uhr 
vormittags am Bahnhof Gramtſchen 
der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch. 

Am Dienstag den 9. d. 

9 Uhr vormittags, an der Siffomiger 


find erhältlich bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 
a Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Chauſſee in Höhe des L v FATATATATAT/ 4 gag vg dg eg eg 
n ſſonfer 583 DIDDOT N e NN 
28 rm kieferne Spaltkloben, En > 
„ Knüppel, af us 
5 Stüd kieferne Stangen, + PR 
Eichenſtangen. Br 28 | it 
Königliche Fortifttation. 3 D 
822 23 > er Fr 8 >) in großer Auswahl offeriert = 
Sprechta x 8 i 8 

g * 

g. x A. Böhm, Brückenstr. & 
Herr SpnhitusMoyerstoin, mie 2% geg vdegdevgvevget ve deve deve dees 
CNNNNN NN N 2 DOOD SA N 


gan der Direktion der Amtlichen 33 


Selig den . ar, fall Fi- Aale 


ammern, wird Waſch⸗ u. k 
Julie 


empf. Hugo Claas, Seglerſtr 


Freitag den 5. Mai, 
vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer den⸗ 


jenigen Kaufleuten, die ein In 
ira an der Warenausfuhr mat ift hier bobo Dedaeld 5 Mork. zur Ablöſung einer H 10 gef 15 erſtten 
Ruffiſch⸗ Polen Haben, Auskunft Fehlauer, Gurble. San e 


Angebote unter H, 858 an die Ge⸗ 
ſchäfteſleile der „Pref ſſe“ 


5—10 000 Mart 


197 1 ypolhek, 6% Zinſen, ſofort ge 
ſuch ngebote unter K. 785 an die 
Pac sede der „Preſſe“. 


über die Tätigkeit der Amtlichen 
Handelsſtelle geben. 


Me Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


Maitrant 
Nheinmein 


Belannima in Geſchulte 
1a ma u Moſel, 1e Ne eee 
a atäke ei Inisian als e Self 7,2, 


Eine in allen Zweigen der Landwirk⸗ 
ſchaft erfahrene ältere 


Sıriigaitern 


Probenehmerin für Rohzucker und größeren Poſten I, abzugeben. 

Melaſſe vereidigt und öffentlich Hermann Dann Nachf., 

angeſtellt worden. Inh.: Emil Willimezik. 
Thorn den 4. Mai 1916. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


De Jagdnutzung auf der 
geldmatl Thorn. ‚Jain, 


ontor; mit e aus der 


1709 äh he ei Morgen groß, wird 95 Bae len, 
| a Fe 
SE 8 = Apfelwein. 
er Jandboriteher, 0 
Kuban, Thorn. Papau. . r 


Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 


Merbeſchule für Rädchen. e e 


Sultan & Co. 


Abteilung C der königl. Gewerbeſchule. militürfret, fofort geſucht. 
Einmarhe ⸗Kurſus. er a ene ee 
eginn 16. Mai. 
(Wöchentlich Bann von 3 bis 7 uhr. Clin 6 5 ſſenz ee Be ab 
Preis 20 Mark. re 0 er Thorn Moder, Browberg, Bahnhaifte. 57, 


Uumeldungen täglich von 10 bis 1 Uhr, 
tele. 3, Eing. vom Wäldchen aus, 
1 Sa 8 Gemüſe 
t. mitbringen u. für ſich einkochen. 
| Thorn den 3. es ie 2 hi q 


Die Borfteherin, el 
Il ab 


Pr. Musehold Banksir. 12. 
zurück gekehrt. äckſel, 


yon EN von g bis 5, Sonntag von gut gefiebt, verkauft, 


Spargel 


Belger — Veſitzer Josenhans, Lulkau. 
ang friſch zum Age 


abarber ‚Shladen 


werben unentgeltlich abgegeben. 
50 A Einmachen, Born & Schütze, 


Aalfarmen zen 


Ka ra ine Salaheringe. 


ch eingetro antiert & gefunde u liefern 


z anhochſeine Mutorxangen, 9 N 11 0 n e ee 


nhalt. 
cb dent Fact 1150 10 und . Porto und Bewacung fee. 
Dutzend 1.50 und 1,8 


Bien d. 80 Pig. u. 1 
Hhabarber, 9955 10 
Al. Kuss, Euimerfir.7 Ar beitet unter B. 877 an die Ge 


äftsſtelle der Hreſſe 


einen. Friseurdehllen 


ſucht E. Lannoch, Brüdenftr. 29. 
Mempnerlehrlinge 
und ein Arbeitsburſche 


können ſofort eintreten. 
F. Hanert, Neuſtäbt. Markt 18. 


n alter Maun zum Kühe hüten 
bie Aale müffen | und ein Junge oder Mädchen 105 u) 
austragen werden von fofort geſu 

177 erfr. in der Geſchäftsſt. der (Wess 


Age Künlalffin. 


perfekt in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine (Adler oder Hammond), für ſo⸗ 


X. 874 an die Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 
eltere, Milben ene 
Stützeod. Mitbewohner. 


wird von elner alten Dame gewünſcht. 
Gerſtenſtraße 3, 2 Trp. 


Ein Kindermübehen 


von jofort 11 
Fuckm, Bälerftr. 


uſwärterin 
von fofort geſucht. Schulſtr. 1, yir. 


agel en n, FR 


die eic lteſtele der „Preſſe“. 


Aunderwagen Tofort geſucht 


zu kaufen, nicht zu g 


e e e 
Kopierhreife au Lauf. geſucht 
ſchäftsſtelle der nen Hi Trug 


Gebrauchtes Büfeit 


zu kaufen geſucht. 
875 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


‚Dom. Jeland, b. Atasbutg Wyt., 


Reitpferd, auch Koſal. 


fort oder ſpäter gejuht. Angebote unter | und und Preis erbeten erbeten. 


Jeden 
Poſten 


kaufen 


Gebr. Lewinski, Nitſchau. Nuftpärſerin gesucht. Jigarrenſpitzen 
War Mer Tai f f e ee ee e 


. "Pokrant, Jigartenhandlung, 


Tivoli. 
Freitag den 5. Mai 1916: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der 


Kapelle des Erſab⸗Bataillons Infanterie⸗Regiments 21, 


Leitung: Vizefeldw. Glanert. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


— 


Eintrittspreis 20 Pf. ’ 
Aufwartemädchen erhalteuer So⸗Waſch⸗ 0 


ut 
G zu kaufen geſucht. Angeb. 
für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 673 an die Geſchäftsſtelle der Presse“ 
Frau Pommerenke, Talſtr. 40. pi. . 


Aufwartemädchen eee 


von ſofort geſucht. kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Mellienſtr. 62, 2 Tr., rechts. Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 


Ein ülteſes Machen 5 8. 


zu einem Kinde ſofort geſucht. 
Zu erfr. Mellienſtr. 106, im Laden. 


Suche und empfehle 
Köchin und Mädchen für ale: 
Fraun Wanda Kre 
gewerbsmählae@telienermilerin® Thorn, 
äckerſtr. 11. 


Hr. Aang 


Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 
Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 
4 Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Alübk, Küche, A. 13 monatlich, 


zu verm. Schillerſtr. 7, 1 Tr. 


Hektſchaftliche wohnung, 


Grundftüd, 


ungefähr 14 Morgen beſte Wieſe und 
Ackerland, gute Gebäube mit Obſtgarten, 
wegen Krantheit bei kleiner Anzahlung 
billig zu verkaufen. 

Dreyer, Abbau Leibiilch bei Thorn. 


Wenig gebr. Schlafſack, 


k., ganz neuer Lederbeſatz 
für Betihsie, für 15 Mk. und neuer 
Staubſanger, für 25 Mk. verkäuflich. 


Su erfragen in der Geſchäftsſtelle der neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 


Suter, Snderiacen 2 8 Brousskrgerkr. 62. 
= Wohnung: 


Gerechteſtraße 2, 2 l. 
Gerechteſtr. 8:10, 8. be je Zimmer, 
tu 


agdflinte, Kaliber 16, mit reichl. Zubehör, Badeſtube, Gas» und 


elektr. Lichtanlage vom 
blllig zu verkaufen. Kloſterſtr. 20, 1 r. 


Eisſpind zu verkaufen. 


Cul . Eulmerfto 8, 2 Tr. 8, 2 T 
2 2 überzählige, mittellhmere mittelſchwere 


Pferde, 


5 und 8 Jahre " gibt ab 


dom, Morticin, b. Oftichau. 


Ne hhi 
ſcher, 


chuhmacherſtr. 20, 1. Etage. 


N 15 pn zu 
wei neue, zweizöllige 


eee er 
n il N 


— 23. 


Wagenremiſe. 


6. Soppart, Liſcherlt. 5). 
ohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör. Gass und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


0. Noppart, Filherir, J. 
Be mmerwoßnung, 


Sentratgeigung, Bad, elektr. Licht fofort 
oder 1. 7. zu vermieten. 
Zu erfragen Mellienſtr. 62. 
Mellienſtr. 81 


Herritall. S Zimmerwohnung 


mit Zubehör zum 1.7. 16 zu vermieten, 
Zu erfrag. bei Frau Simon. 


2 schöne, helle Ammer. 


mit Gaskochgelegenheit, ev. einfach möb 
gleich 59 vermieten. 
{ Weber, Mellienſtraße 78. 


1 m 2 Zimmer 


mit Bad u. elektr. Licht ſofort zu vermieten 
Mellienſtr. 108, 3 Tr., rechts. 


Ferro 


grau, für große, ſchlanke Figur umgehend 
zu kaufen geſucht. 


Sofortige Angebote unter N. 867 an 


ngehunf, 2 LIMMETWONNUNG| 
EEE mit Küche von fofert zu vermieten. 
Zu erfragen bei Herrn 


Kladzinski, Anderit, 2, Hof. 
Kan Und W 


freie Ausſicht, ſofort dauernd oder fürze 
re Zeit zu vermieten. 
Grabenſtr. 40, 1, (Theaterplatz). 


Möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 

Baderſtraße 28, parter. 


möbl. Herrenzimmer 
mit Schlafkabinett, Breiteſtraße, per ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermieten. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Einfach möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Baderſtr 28, ptr. 


But möbl. Salfonzimmer, 


mit ſchöner Ausſicht, zu verm. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle I „Preſſe“. 


Sat möbl, Pine 


mit Gas, Bad vom 1. 5. zu vermieten, 
Wühelmſt. 115 2 Tr., r. 


Nel möbl. zimmer 


tageweiſe zu vermieten. 
Culmerſtr. 5, 2 Tr. rechts. 


Gut möbl. Zimmer 
zu verm. Altſtädt. Markt 12, 1. 
Gas möbl. Zimmer mit Kochgas 

für 15 Mark zu vermieten. 
Gerechteſtraße 2. 
mit Balkon 


Sehr auf möhl, Ammer 


ſofort au 
vermieten. Coppernikusſtr. 22, 
möbl. Zimmer ev. für 2 Herren von 


1 ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 


Mer bf. Zimmer qu verm. . 
15 u. 20 Mk. Schloßſtr. 14, 3 


Im erden 
uterhaltener, ge . 


Angebote unter U. 870 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche einen gebrauchten, guterhaltenen 


Geldschrank 


Angebote unter N. 808 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote unter J. 


Angebote mit Preisangabe unter 7. 


ſucht zu taufen ruhiges, kleines 


Angebote mit 9 505 Alter, Farbe 


in Cülle 


L. Sichtau & Co., 


Nudelfabrik. 


Thorn, Coppemitusſtt, 21. 


1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall und 


Eine möblierte ö 


Hollaheh. 


Yienstag den 9, Mal 1916: 


Maifeiet. 


Der Öchtanzler. 


5. Meier 


des Speſchergeundſfücke ai fl 


I. find von ſogleich zu nermiet en, a 


das Speichergeundſtüc ſelbſt von 10 9 7 
zu verkaufen. bertel, ie Mie be 


behufs Beſichti ung i fene 
0 


C. M 
Thorn, Balbarinenle, 0. 


Jeden Poſten Nag 


auf ft 
Sufterkalk, 7 


empf. Hugo Claass, 


Drinniwiktunstiich nud 5 


wird preiswert erte m 
Zu erfragen in der Ge ſchäftsſtele 
„Breffet. 


Jagd oder Anteil m 


Nähe Thorns von waldger. Jöger g 
ahle für Vermittlung b. ae n 
ron. Angebote unter V. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. art 
Sude für meine Nichte a, 


Klavierunterri 
Brombergervorſtadt bevorzugk, an dit 
Angebote bitte unter O. 864 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nauf und verknute af. el 
Möbel nie ertgenenll II: 


Müöbelhdlg. Mintner, Gerechte 1250 


Harnleiden 


ſpeziell chroniſche, auch Had 0 
mit nachw. Erfolg ohne Einfpf xder, 
eit 47 Jahren Direktor Aar 


Berlin, Elſaſſerſtraße 36. — 


fe Veraltete 4, 


Geſchlechtskraukheit jeder Ark, pt nl 
Qarmäbeenleiden, Sehe Gpriefl 
Bei. oh. Queckſ., von 1 un 
Auskunft gratis. Inſt. ittm® 
Berlin, Pa A 115 


Mt. chung e 


Scale 
zu vermieten. chmacher te, 2 


wei gut möbl. Soner m. 
zu vermieten. 


Ditpetmsptab, 4 5 8 

Nei mobl. Zimmer 3. 5. eee 
Gut mabl. Vordz 3. 5. Bäderft 5, 
62 


Möbl. Jim. for. bill. Z. B. Baderlik: 5 
M. Bz. ſ. E., 199R.,0.1.5.5.0.Geregtelt: 


Möbliertes Zimmer 
an eine Dame zu vermieten. ech 
* ſtr. 15, 2 1 


Möblie 


| Bohne "und Schlau 4 
ſofort zu vermieten Culmer Thau 


Saubere Schiniitele 192 


u haben. Zu erfragen in der Ge 
dene der „Preſſe“. 


; Wee j 
Beamter zul nal I 


mit feparatem Eingang 805 Sand 
Angebote unter S. 
ſchäftsſtelle der een 


12 


2 Zimmer, oder mod. Wohnung, 5 all oder 
in beſter Verkehrslage vom 1. ter S 
ſpäter zu mieten geſucht. Angeb. un ze“ 
818 an die Gelhäftstielle ber „Pl 


Mer Ieiht einer jungen 100 ik 
300 Mark auf ein in al 


Angebote unter T. 
W der e 
1008 Jahn, and au eb 115 
tiegert, Nickelhalsband, iſt entlaufen. 


koſten werden erſtattet. 
Meldung erbittet 


Oskar KöhP: 
Brombergerſtraße 16/18. 
Einen 50Mnri-gceit 
in der Strobandſtraße eine in det 
Gegen Belohnung abzugeben 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 05 


Täglicher Kalender. 


Dienstag 


„SKA Sonntag 


SSN Montag 


jr 
— 


15 


1 


pa eee r eee 1 5 mi 


Ar. 10 5. 


Irland. 

Sie könnten beide Inſeln der Seligen ſein, 
Irland und Sizilien; wunderbarſte Schön⸗ 
heit, Fruchtbarkeit, urälteſte Kultur, ein begabtes 
lebendiges Volk. Und beide Heimat des wüſteſten 
verbrecheriſchen Elends, das offen in Gewalttat, 
heimlich in Verſchwörung gegen die Unterdrücker 
ausbricht. Moonshinler und Banditen, Feniertum 
und Maffig. Hier wie dort eine ſeltſam unglückliche 
mißgeleitete, auf Ausſaugung angelegte Agrar⸗ 
entwicklung, die das Land verelendete und das 
Paradies zur Hölle ſchuf. 

Irland ift das ſchönere und ſchlimmere. Schlöſ⸗ 
ſer von märchenhafter Pracht, gebettet in die grün⸗ 
ſten Täler oder Landſchaften überſchauend, von 
helleniſcher Schönheit, und Hütten von entſetzlichſter 
Armut, bewohnt von halbverhungerten, verkom⸗ 
menen, zerlumpten Menſchen. Elend und Trunk 
brachen den Willen zur Arbeit, und die ganze 
keltiſche Lebendigkeit des Temperaments ſammelt 
ſich nur zu wilden Ausbrüchen des Haſſes und der 
Rache gegen die Grundherren, die die Pacht ein⸗ 
treiben; gegen England, das Irland knechtet, aus⸗ 
ſaugt, verachtet. 

Ein Engländer reiſt eher nach Tibet als nach 
Irland. Die wenigſten Grundbeſitzer wohnen auch 
nur zeitweiſe in ihren iriſchen Schlöſſern. 

Dabei beſteht Irland zum größten Teil aus 
Latifundien, die an hunderte, oft tauſende von 
kleinen und kleinſten Pachtbauern ausgetan find. 
Der „Agent“ des Grundherrn, der Pachteintreiber, 
fährt zeitweiſe von Haus zu Haus und zieht die 
Raten ein. Wer nicht zahlen kann, wird „evicted“, 
das heißt ſamt dem Mobilar mit Gewalt von der 
Landpolizei, der vorzüglichen conſtabulary, auf 
die Straße geſetzt. Gegen die „Agents“ richtet ſich 
der Haß, der ſo oft zu organiſtertem Meuchelmord 
geführt hat. 


u Ahorn, Sreita 


richtete ein Rundſchreiben an feine Pächter: If 
you think to impress me by shooking my agents 
you are wrong. C.“ „Wenn Ihr glaubt, mir 
Eindruck zu machen durch Abſchießen meiner Pacht⸗ 
eintreiber, irrt Ihr. C.“ And er ſchickte neue 
Agenten. Wie in Sizilien war ſtets der Unbetei⸗ 
ligte in Irland auch in den Aufruhrdiſtrikten 
durchaus ſicher. Der Ire iſt kein Räuber, er iſt 
gutmütig und gefällig, auch ordentlich und fleißig, 
jetzt freilich oft nur ſobald er außerhalb Irlands 
iſt. Welch tüchtiges Element bildet er in Amerika! 
Aber die Heimat iſt ihm ſo verleidet, daß er dort 
leicht widerſpenſtig, trunkſüchtig, faul wird. Er 
glaubt, es dort doch zu nichts bringen zu können, 
als Sklave des Grundherrn, als Gegenſtand der 
Vernachläſſigung oder der Vergewaltigung. Eine 
verhängnisvolle Gegenſeitigkeit herrſcht daher in 
Schuld und Verantwortung. Und immer weiter Ge⸗ 
walt gegen Gewalt. Der Abſentismus der Groß⸗ 
grundbeſitzer — ein „ism“ hat natürlich die Unſitte 
geadelt — trägt umſo mehr Schuld an der Unge⸗ 
ſundheit der Zuſtände, als keine Staatsverwaltung 
den Grundherren ihre Pflicht abnimmt, ſich um 
Wahl und Wehe der Landbevölkerung zu kümmern. 
Ebendeshalb fehlt auch jede Verbindung der Lon⸗ 
doner Regierung mit den iriſchen Untertanen. Im 
Schloß zu Dublin alle paar Jahre ein neuer Vize⸗ 
könig aus dem engliſchen Hochadel, deſſen Hof in 
Dublin, wie in Ottawa oder Melbourne, eine 
fremde engliſche Inſel bildet. In London ein 
„Staatsſekretär für Irland“, d. h. ein engliſches 
Mitglied des Kabinetts, das das unbeliebte Reſſort 
Irland übernehmen muß. Das Volk ſieht und hat 
keine Behörden als die genannten Chefs der Con⸗ 
ſtabler, die es als feine geſchworenen Feinde be⸗ 
trachten muß, weil deren Haupttäigkeit die Ent⸗ 
hauſung ſäumiger Pächter und die Aufſpürung von 


Eintreiben der Pachten war, wurden mehrmals 
nacheinander die „Agents“ erſchoſſen. Lord C. 


Man muß ſolche Eviktionen geſehen haben, um Verſchworenen At. Und in London ſeit hundert 


die Gefühle zu begreifen, die ſie wecken. Der Ire 
liebt ſein Häuschen und ſeinen Acker, und oft ſitzen 
die Pächterfamilien ſeit Generationen auf der 
Scholle. Leicht kommt er in Rückstand mit der 
Pacht; wenn ſie auch häufig nur ein oder ein paar 
Pfund beträgt. Mißwachs, Krankheit, Preisrück⸗ 
gang, wohl auch Trunk, Nachläſſigkeit, Eigensinn 
find die Urſachen. Der Agent kommt mit den 
Conſtablern. Der Aufforderung zu räumen, wider⸗ 
ſetzt ſich der Bauer. Mit Gewalt wird alles Haus⸗ 
rat auf die Straße geſchleppt. Auszügler, Kinder 
klammern ſich noch am letzten Türpfoſten feſt und 
müſſen losgerungen, hinausgetragen, geſchleppt, 


geriſſen werden; die Nachbarn umſtehen ſchimpfend 


die wüſten Szenen. Die unglücklichen Heimatloſen 
fallen dem Elend anheim oder dem Arbeitshaus, 
wenn fie ſich nach der nächſten Stat durchbetteln 
können. Auf den Gütern des Carl of C., der als 
einſamer Sonderling weltfern in London lebte, 
trotz rieſiger Einnahmen aber beſonders hart im 
CSD Lesen ———— 


Briefe 
vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Fahrten in Mazedonien. 
Bon Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter 
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Doiran, Anfang April. 

Es iſt etwa 4 Uhr nachmittags, als wir auf⸗ 
brechen. Das Gewitter hatte kurz angedauert, 
und die kräftige Sonne durchbricht bald den 
undurchdringlich ſcheinenden Wald der finſte⸗ 
ren Wolken. Jetzt ſchwimmen ſie zerfetzt im 
breiten Klumpen am Himmel gegen Norden 
zu, dazwiſchen leuchtet das Blau des Firma⸗ 
ments durch, und in goldenen Garben wirft 
die Sonne ihre Strahlen auf die Landſchaft, 
die jetzt Näſſe und Erdgeruch atmet; ſie ſpiegelt 
ſich wieder in der ölglatten Fläche des Sees, 
wirft mächtige Schatten in die Schluchten der 
Berge und ſpielt mit dem Regenbogen, der wie 
eine Triumphpforte zwiſchen zwei mächtigen 
Bergſpitzen ſich biegt. Wir gehen langſam die 
Hauptſtraße entlang in ſüdlicher Richtung 
gegen die griechiſche Grenze. In der kleinen, 
zetulichen Straße ſteht die Einwohnerſchaft in 
den Türen und ſchaut ehrfürchtig unſere 
Gruppe an, die fremden Soldaten, die ihnen 
in ihr friedliches Dorf vielleicht bald den 
Krieg mit all ſeinen Schrecken bringen. Den 
Krieg! Das iſt ein Begriff für dieſe Menſchen, 
die ſoviel darunter gelitten haben in kurz ver⸗ 
floſſenen Jahren. In ſchnellem Wechſel waren 
hier Türken Herren und dann Bulgaren und 
kurz darauf die Griechen, die ihre früheren 
Bundesgenoſſen hier in der Nähe Doirans aufs 
Haupt ſchlugen. Damals im Balkankriege be⸗ 
kam dieſe kleine, friedliche Stadt den Hagel 
der Geſchoſſe zu ſpüren, und als ich auf den 
Berg hinaufſehe, der ſich inmitten der Stadt 


Jahren nur Ärger und Verachtung für das uns 
ruhige gequälte Volt, und ewig erneute Hilf» und 
planloſe Verſuche, legislativ zu ändern, was man 
exekutiv nicht meiſtern kann. Verſuche, die nur die 
geſchichtliche Unfähigkeit des Engländers zu jeder 
Verwaltungsorganiſation beweiſen. Eine Iriſh 
Land Bill gehörte zum notwendigen Requiſit jeden 
Staatsmannes oder Staatsmännchens. Aber das 
wenigſte kam bis zur Ausführung, und das war 
Flickwerk. Es fehlte eben an Allem; an den 
Geiſtern wie Stein und Hardenberg, wo tieſſter 
Ernſt und ſchöpferiſche Kraft ſich in den Dienſt der 
Sache ſtellte; nicht wie bei Gladſtone, verlogener 
Dilettantismus in den Dienſt der Partei. Es fehlt 
an den feſt eingewurzelten Verwaltungsorganen, 
am Landrat vor allem, der Negterer wie Regiexte 
wertritt und praktiſch für das Wohl feines Kreiſes 
arbeitet, Nicht eines Miniſteriums Rieſenwerke, 
wie allgemeine Wehrpflicht oder Arbeiterfürſorge, 
oder die Wiedergeburt Irlands laſſen ſich nicht mit 


Minarettürme, die unter dem Granatfeuer ge⸗ 
borſten ſind. Und es war nicht ihr eigener 
Krieg, unter dem ſie gelitten haben. Sie 
ſtanden unbeteiligt da zwiſchen dem Kampf 
fremder Leidenſchaften; Sieger und Beſiegte 
waren ihnen mehr oder minder fremd, und ſo 
traf ſie all das Leiden des Krieges als ein un⸗ 
abwendbares Geſchick, als ein Gottesurteil. 
Etwas hat dieſe Straße mit Venedig gemein⸗ 
ſam. Wir wandern auf hohen Holzleitern, da 
die angeſchwollenen Fluten des Sees aus den 
Ufern traten und die tiefgelegene Straße über⸗ 
ſchwemmten. So ſteht das Waſſer ſpiegelglatt 
in der Straße und ſieht aus wie ein Kanal. 
Freilich hängt das auch mit dem Kriege zu⸗ 
ſammen. Denn früher wurde mittels eines 
Pumpwerkes das Waſſer des Doiranſees in den 
ſüdlich gelegenen Arzanſee geleitet, doch ſeit⸗ 
dem ſich die franzöſiſchen Truppen an der 
griechiſchen Grenze feſtgeſetzt haben, unterblieb 
dieſe Arbeit. So ſchwillt der See immer mehr 
und mehr an, die geſchmolzenen Schneemaſſen 
ſtürzen in die Tiefe, nähren das Waſſer, das 
ſich dann ergießt über ſein eigenes Bett hin⸗ 
weg in die umliegenden Dörfer und die Felder 
der Umgebung. Der Weg zur Stellung führt 
am Seeufer weiter, auf einer wunderſchön aus⸗ 
gebauten, breiten Chauſſee, die von Mandel⸗ 
bäumen und Maulbeerbäumen umſäumt iſt, 
und wo auf alle paar hundert Schritte ein 
alter türkiſcher Marmorbrunnen plätſchernd 
ſein Waſſer in das Marmorbecken ergießt. 
Dieſe Marmorbecken, die fromme Stiftung 
irgend eines türkiſchen Herrn, kennen unſere 
Soldaten recht gut, denn dort, wo einſt der 
fromme Achmed oder der tapfere Juſſuf ſich an 
dem köſtlichen Waſſer der Berge labte, tränken 
ſie jetzt ihre Pferde und brauchen ſie nicht in 
die ſchilfbewachſenen Afer des Doiranſees zu 
führen, wo das Waſſer vom grünen Froſch⸗ 


erhebt, ſehe ich die Trümmerhaufen der Häuſer ſpeichel ſchimmert und erfüllt iſt vom lauten 
oben an der Berglehne und die gebrochenen Frühjahrserwachen von Millionen Fröſchen. 


g. den 5. Mai 190. 


Preſſe. 


(Sweites 


Blatt.) 


einer Bill ſchaffen. Nicht in einem Parlament, fir 
das Irlands Wohlergehen gar kein, und die dar⸗ 
auf bezüglichen Geſetze nur parteipolitiſches In⸗ 
tereſſe haben. Nur hingebende, jahrelange Arbeit 
erprobter Verwaltungsbeamter könnte hier Ge⸗ 
neſung ſchaffen; aber die kennt man auf der ganzen 
Welt nur in Deutſchland. Und das war der Kern 
des Gedankens Sir Roger Caſements, daß nur 
Deutſchland Irland helfen könne, für den der 
tapfere ernſte Vaterlandsfreund, aus Geuſenholz 
geſchnitzt, ſein Leben eingeſetzt hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Deutſchlands Antwort 
auf die letzte amerilaniſche Note 

iſt, wie der „Tag“ hört, in ihren weſentlichſten 
Stücken fertiggeſtellt und ſoll, falls keine 
Anderung in den bisherigen Dispoſitionen 
eintritt, bereits am Donnerstag Nachmittag 
dem amerikaniſchen Botſchafter übergeben wer⸗ 
den. Dieſer ſtattete am Mittwoch Vormittag 
dem Staateſekretär von Jagow einen Beſuch 
im Auswärtigen Amt ab. — Über die deutſche 
Antwort an Amerika erfährt die „Voſſ. Ztg.“, 
daß es ſich um ein recht umfangreiches Schrift⸗ 
ſtück handelt, das ſpäteſtens Freitag Vormittag 
dem amerikaniſchen Botſchafter übergeben und 
dann auch ſofort der Sffentlichkeit mitgeteilt 
werden ſoll. Herr Gerard habe Mittwoch 
Abend dem Staatyſekretär von Jagow einen 
Beſuch abgeſtattet. Der Reichskanzler und die 
anderen zu den Beratungen im Großen Haupt⸗ 
quartier zugezogenen Perſönlichkeiten fahren 
im Laufe des heutigen Tages (Donnerstag) 
nach Berlin zurück. — Das „Berl. Tagebl.“ 
ſagt über die Antwortnote, die Hoffnung auf 
eine friedliche Regelung habe zum mindeſten 
keine Abſchwächung erfahren. g 


Das Arbeitsprogramm des Reichstags. 

Die Parteiführer des Reichstags berieten 
am Mittwoch Mittag mit dem Präſidenten 
über die Wiederaufnahme der Plenarſitzungen. 
Es wurde beſchloſſen, die erſte Plenarſitzung am 
kommenden Dienstag um 3 Uhr abzuhalten 
und, da die meiſte Arbeit noch in den Kommiſ⸗ 
ſtonen ſteckt, auf die Tagesordnung die erſten 
Leſungen der neueingebrachten Vorlagen, ſo 
der Vorlage über die Feſtſtellung von Kriegs⸗ 
ſchäden und die Anderung des Reichsvereins⸗ 
geſetzes zu ſtellen. In erſter Linie wird am 
Dienstag jedoch der ſchleunige Antrag der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Fraktion auf Einſtellung 
des gegen den Abgeordneten Dr. Liebknecht 
eingeleiteten Verfahrens und auf Aufhebung 
der über ihn verhängten Haft für die Dauer 
der Tagung beraten werden. Im Intereſſe der 
Förderung der Kommiſſionsarbeiten ſollen 


Jetzt biegt ſich die Straße auf einer Landzunge 
tief in den See hinein, und wir biegen ab, um 
auf die Höhe zu kommen; denn weiter über die 
Landzunge hinaus geht es nicht. Dort iſt ſchon 
die griechiſche Grenze, und wir könnten beim 
Weitergehen leicht eine unliebſame Begegnung 
mit einer franzöſiſchen Patrouille haben, die 
um die Ecke zu gucken pflegt, um zu ſehen, was 
bei uns vorgeht. Der Rittmeiſter, obzwar ein 
forſcher Kavalleriſt, iſt ein ausgezeichneter 
Fußgänger; er ſchreitet tüchtig aus und er⸗ 
klimmt ſo ſchnell den ſteilen Hügel, daß ich ihm 
nur keuchenden Atems nachkomme. Ich ſage 
ihm das auch, daß ich es von einem Kavalle⸗ 
riſten nicht erwartet hätte, ſo gut marſchieren 
zu können; doch er wehrt lächelnd ab und 
meint, daß man in dieſer krummen Gegend 
das Klettern erlernen muß, da man ſonſt dazu 
verbannt wäre, auf den Leitern in den 
Straßen Doirans herumzuſpazieren, weil es 
ja ſonſt in der ganzen weiten Umgebung nir⸗ 
gends ein Stückchen flache Erde gebe. Der Fuß⸗ 
pfad, den wir emporklimmen, iſt tüchtig aus⸗ 
getreten; vor zwei, drei Monaten mußte man 
ſich da gewiß ſeinen Weg im dichten Gewirr 
der Dornbüſche und Farrenkräuter bahnen. 
Aber inzwiſchen haben Jungens aus allen 
deutſchen Gegenden hier einen Weg gebahnt, 
mit dem Fuß oder mit der Schaufel, zu nicht 
geringem Unbehagen der unzähligen Eidechſen, 
die ſich vor unſeren Schritten erſchrocken flüch⸗ 
ten. Dieſes kriechende Getier iſt hier in un⸗ 
glaublichen Mengen vertreten. In allerhand 
Größen und Sorten, ſodaß ein Naturforſcher 
ſeine Freude daran hätte; ich hingegen, der 
ſolche Intereſſen nicht hat, ſehe mir den Fleck, 
wohin ich meinen Fuß ſetze, gut an, denn ich 
habe gar keine Luſt, mit Kreuzottern nähere 
Bekanntſchaft zu machen. Kreuzottern ſpielen 
übrigens in dieſem Friedensleben inmitten 
des Krieges bei unſeren Truppen eine große 
Rolle; auf jede Kreuzotter wurde nämlich ein 


auch die nächſten Plenarſitzungen immer erfl 
um 3 Uhr beginnen und von kurzer Dauer ſein. 
Der Reichstag wird zur Begrüßung der 
nach Berlin entſandten Vertreter des bulgari⸗ 
ſchen Parlaments eine Abendfeier veranſtalten. 


Über die Novelle zum Reſchsvereinsgeſetz 
ſchreibt Legien im „Vorwärts“, während des 
Krieges würde ein Geſetz nur dann zur An⸗ 
nahme gebracht werden können, wenn ſich von 
vornherein eine ſichere Mehrheit dafür Finde, 
Die verbündeten Regierungen und die Par⸗ 
teien der Rechten hätten ſich dagegen erklärt, 
während des Krieges eine Anderung des 


Sprachenparagraphen vorzunehmen. Bezüglich 
der Jugendbeſtimmungen ſeien ſogar die 
Fortſchrittlichen in ſich geſpalten. Wenn wir 


jetzt auf einem unſeren Wünſchen entſprechen⸗ 
den Vereinsgeſetz beſtehen wollen, ſo würde 
für die Gewerkſchaften garnichts dabei heraus⸗ 
kommen. Nach dem Friedensſchluß würden 
noch Jahre vergehen, ehe eine Reform durchge⸗ 
ſetzt ſei. ; 
Liebknechts Verhaftung. 

„Wolffs Büro“ verbreitet folgende Mittei⸗ 
lung: Wie wir hören, befand ſich unter den 
neun Demonſtranten, welche am 1. Mat auf 
dem Potsdamer Platz feſtgenommen wurden, 
auch der Abgeordnete Karl Liebknecht. Da 
Liebknecht, welcher bei ſeiner Feſtnahme Zivil⸗ 
kleidung trug, Armierungsſoldat iſt, hat der 
zuſtändige militäriſche Gerichtsherr die Uns 
terſuchung eingeleitet und aufgrund der bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen einen Haftbefehl gegen 
Liebknecht erlaſſen. — Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion hat noch am Dienstag Abend einen 
ſchleunigen Antrag eingebracht, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, das gegen Liebknecht einge⸗ 
leitete Verfahren während der Sitzungsdauer 
einzuſtellen und die über ihn verhängte Haft 
aufzuheben. — Zur Verhaftung des Abgeord⸗ 
neten Liebknecht heißt es im „Berl. Lokalanz.“, 
bei Militärhaft habe das Verlangen des 
Reichstages nach Aufhebung der Haft rechtlich 
keine Bedeutung und es bleibt dem Militärge⸗ 
richt überlaſſen, ob es einem ſolchen Wunſche 
ſtattgeben könne oder nicht. 


Die Abordnung der bulgariſchen Sobranje 
iſt Mittwoch Mittag aus Budapeſt in Wien 
eingetroffen. ie wurde von Bürgermeiſter 
Dr. Weiskirchner mit einer Anſprache 
begrüßt, in der er ſie als Bundesgenoſſen und 
Freunde willkommen hieß. Außerdem waren 
zu ihrer Ankunft der bulgariſche Geſchäftsträ⸗ 
ger mit dem Perſonal der bulgariſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, die Vizebürgermeiſter von Wien, 
Gemeinderäte, Vertreter der Handelskammer 
und Abordnungen der bulgariſchen Studenten 


m 


Preis von 50 Pfg. ausgeſetzt, und da unſere 
Soldaten mit den Franzoſen nicht kämpfen 
können, ſo haben ſie den Kampf gegen die 
Kreuzotter⸗Landplage aufgenommen und ver⸗ 
mehren jo ihre Einkünfte ganz beträchtlich. 
Ein Hamburger, den ich ſpäter in den Stell⸗ 
ungen traf, erzählte mir ſtolz, daß er allein 
bereits 78 Kreuzottern gefangen hätte. Wäh⸗ 
rend wir ſo hügelauf, hügelab gehen, unter⸗ 
ſuche ich neugierig die gegenüberliegenden 
Berge. Das Wetter iſt nach dem Regen ſo 
wunderbar klar, daß man auf kilometerweite 
Strecken haarſcharf ſehen kann. Und es kommt 
mir ganz eigentümlich vor, daß dort, wo mein 
Auge Bergrücken, Bäume und Gebüſch unter⸗ 
ſucht, wahrſcheinlich unſere Feinde jede unſerer 
Bewegungen mit neugierigen Augen verfolgen 
und uns friedliche Wanderer, die garnichts 
Böſes im Sinne haben, die ſich der Natur er⸗ 
freuen, der wärmenden Sonne und des tief⸗ 
blauen Sees, als Feinde anſehen, ſo, wie wir 
fie als Feinde betrachten würden, wenn ſie am 
gegenüberliegenden Bergrücken gehen würden. 
Wir ſind in der nächſten Nähe der Stellungen, 
ſagt der Rittmeiſter. Ich ſehe mich um, unter⸗ 
ſuche den Bergrücken, die Mulden, ein jedes 
einzelne Gebüſch, nehme dann mein Fernglas, 
ſuche damit das Gelände ab, doch kann ich keine 
Spur von einer Stellung erblicken. Der Ritt⸗ 
meiſter ſieht mich lächelnd an: „Wozu in die 
Ferne ſchweifen? Wir ſtehen ja fünf Schritte 
vor einer Maſchinengewehrabteilung, ſuchen 
Sie nur!“ Doch ich kann wieder nichts finden. 
Da gehen wir weiter, und kaum haben wir die 
erſten Schritte getan, gebietet uns ein Poſten 
Halt! Der Rittmeiſter ſagt ihm einige Worte, 
und wir können weiterrücken. Und da ſehe ich 
endlich von hinten die Stellung, die ich vorher 
nicht entdecken konnte. Der Rittmeiſter iſt 
ſtolz auf ſeine Stellung, ſtolz wie auf irgend 
ein koſtbares, perſönliches Eigentum. Sie 
haben ja dafür ſoviel gearbeitet, um ſie auszu⸗ 
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an den Wiener Hochſchulen auf dem Bahnhoſeſ morgen vorgelegt werden folle, Er be 


erſchienen. Die Stadt war mit bulgariſchen, 
öſterreichiſchen, ungariſchen, deutſchen und tür⸗ 
kiſchen Farben reich geſchmückt. Der Ge⸗ 
meinderat von Sofia Dr. Georgiew dankte 
in Erwiderung auf die Begrüßungsanſprache 
des Bürgermeiſters Dr. Weiskirchner in deut⸗ 
cher Sprache für den herzlichen Empfang. 


Kritiſche Lage 

des engliſchen Koalitions⸗Miniſteriums. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: Alle Blätter bringen Leitartikel 
über Towenshends übergabe und die 
Unruhen in Irland. Die regierungs⸗ 
feindlichen Blätter benutzen die Unternehmung 
in Meſopotamien dazu, das Kabinett ſcharf 
anzugreifen. „Daily Mail“ ſtellt die 
Frage: „Warum wurde Townshend geopfert?“ 
und beantwortet ſie dahin, daß die britiſche 
Regierung für die verrückte Je eines Vor⸗ 
marſches auf Bagdad verantwortlich gemacht 
werden müſſe. — „Morning Poſt“ ſchreibt: 
Eine Gruppe von Menſchen in England ver⸗ 
ſucht unentwegt, die Schuld für jede Nieder⸗ 
lage dem Militär und den Seeleuten in die 
Schuhe zu ſchieben. Man dürfe aber keinen 
Verſuch, ſich der Verantwortung zu entziehen, 
dulden. — „Times“ erklärt, man habe 
nicht lange auf einen neuen und treffenden 
Beweis für die unglückſeligen Ergebniſſe der 
gegenwärtigen Kriegsleitung zu warten brau⸗ 
chen. Der Bericht von Kut⸗el⸗Amara ſei von 
der Nation mit großem Leidweſen, aber dem 
feſten Entſchluſſe aufgenommen worden, daß 
derartige unüberlegte und nicht zu rechtferti⸗ 
gende Abenteuer mit ganz ungenügenden 
Truppenaufgeboten ein für allemal unterblei⸗ 
ben müſſen. — „Daily News“ betont, daß 
man gegenüber den bekannten Anzeichen von 
Unzufriedenheit in Irland eine ſträfliche 
Gleichgiltigkeit an den Tag gelegt habe. Das 
Drama ſei die Folge davon geweſen, daß die 
Regierung es unterlaſſen habe, gegen die revo⸗ 
lutionäre Bewegung in Alſter entſprechend 
aufzutreten. Es gereiche aber zur Genugtuung, 
daß die Mehrheit des iriſchen Volkes mit dieſer 
wilden Bewegung nichts zu tun gehabt habe. 
— Die „Gazette de Lauſanne“ ſchreibt: 
Die Expedition nach Kut⸗el⸗Amara bringt von 
neuem den Beweis von der Leichtfertigkeit, 
mit der der engliſche Generalſtab aus Gering⸗ 
ſchätzung des Feindes ohne genügende Vorbe⸗ 
reitungen Expeditionen unternimmt, die von 
vornherein dem Mißerfolge geweiht find. Die 
Kataſtrophe von Kut⸗el⸗Amara dürfte das ſchon 
wankende Kabinett Asquith vor dem Parla⸗ 
ment in eine ſchlimme Stellung drängen. 


Die neue britiſche Wehrpflichtvorlage. 


Im Unterchauſe gab Asquith am 
Dienstag eine Erklärung über die Rekrutie⸗ 
rungapolitik der Regierung und über andere 


Fragen ab. Er betonte, die Beratung über das 


Wehrpflichtgeſetz in der letzten Woche habe ge⸗ 
zeigt, daß der Vorſchlag der Regierung, die 
Rekrutierung nach und nach durchzuführen, die 
Gunſt des Hauſes nicht gefunden habe. Er 
ſchlage daher vor, das Haus möge ſich unverzüg⸗ 
lich mit allen Seiten der Frage an Hand der 
einzigen Maßnahme beſchäftigen, die ihm 


tonte, daß die geſamte Wehrmacht des Reiches 
zu Waſſer und zu Lande ſeit Kriegsbeginn 
fünf Millionen Mann überſchritten 
habe und daß die Aufrechterhaltung der See⸗ 
hevrſchaft durch die Flotte und die Handels⸗ 
marine und die Finanzierung der Alliierten 
der britiſchen Rekrutierung Grenzen ſetze, die 
für die anderen kriegführenden Staaten kaum 
oder überhaupt nicht vorhanden ſeien. Die 
Zahl der Mannſchaften, die der vollſtändige 
Entwurf der Regierung zugeſtehen wolle, 
werde die gegenwärtig verfügbare Anzahl der 
Männer umfaſſen, die aus der Induſtrie ge⸗ 
nommen werden könnten, ohne das Land zur 
Erfüllung ſeiner anderen Verantwortlichkeiten 
unfähig zu machen. Dieſe Pflichten ſeien zu 
einer erfolgreichen Fortführung des Krieges 


aß auf andere Arzneimittel oder zur Herſtellung 
World“ von Arzneimitteln dienende Stoffe ausdehnen. Der 
72 

amerikaniſcher Bundesrat hat ferner einen Nachtrag zur deutſchen 

Arzneitaxe 1916 beſchloſſen. Dieſer Nachtrag ent 
hält Anderungen der Preiſe für einzelne Gefäße 
unter Abſchnitt A. III. Ziffer 12 b der deutſchen 
Ergebnisloſe Verhandlungen über den Abzug Arzneitaxe 1916 und der Preisliſte der Arznei⸗ 


Wilſon wird beſtürmt. 

Präſident Wilſon erhielt laut 

145 000 Einzeltelegramme 

Staatsbürger, die ein Kompromiß mit Deutſch⸗ 
land verlangen. b 


der amerikaniſchen Truppen aus Mexiko. mittel unter Abſchnitt E. daſelbſt, als Nachtrag zn 

Carranzas Bevollmächtigter General Obre⸗ der durch den Bundesratsbeſchluß vom 16. Dezem⸗ 
gon führte am Montag in Juarez mit dem ber 1915 feſtgeſtellten deutſchen Arzneitaxe von 
amerikaniſchen Generalſtabschef Scott und 1916. Weitere Anderungen in der Preisliste der 
Funſton Verhandlungen, um den Abzug e — Abſchnitt E. der deutſchen Arznei⸗ 
amerikaniſchen Truppen aus Mexiko zu erreis tare — die während der Dauer des Krieges in⸗ 
chen. Die Beſprechung wurde abgebrochen, da folge des Steigens der Großhandelspreiſe für die 
die amerikaniſchen Generale erklärten, daß ſie Arzneiſtoffe notwendig werden, wird der Reichs⸗ 
Auftrag hätten, die Expedition bis zur Gefan⸗ kanzler feſtſtellen. 
gennahme Villas fortzuſetzen. — . ̃ÿ] ————— —— 


ebenſo weſentlich, wie die Aufrechterhaltung N 

der zum Frondienſt feſtgeſezten Mannschaft Neue Bundesratsperordnungen. 
zahl. Insbeſondere die Erklärung der Vertre. Großhandelspreiſe für Fiſche. Durch Beſchluß 
ter der Arbeiterpartei am 27. April des Bundesrats tt der Reichskanzler ermächtigt 
hätten die Regierung zu dem Glauben ermu⸗ worden, Preiſe für den Großhandel mit Fiſchen 
tigt, daß der allgemeine Wunſch beſtehe, die nach Anhörung von Sachverſtändigen feſtzuſetzen. 
ganze Anlgelegenheit ein für allemal zu erle⸗ Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be⸗ 
digen. Er hoffe, daß der Entwurf zu dieſem ſtimmten Behörden könnnen für ihren Bezirk oder 
Ziele führen werde. Asquith wandte ſich Teile ihres Bezirkes Abweichungen von den Prei⸗ 
dann gegen die Kritiker der Regierung und er⸗ ſen anordnen. Bei Verſchiedenheit der Preiſe am 
innerte das Haus daran, daß Pitt und der Orte der gewerblichen Niederlaſſung des Käufers 
Herzog von Wellington am Vorabend der und des Verkäufers ſind die für den letzten Ort 
Schlacht von Salamanca genau denſelben Kri⸗ geltenden Preiſe maßgebend. Die Kommunal⸗ 
tiken aungeſetzt geweſen ſeien. Seine Ant⸗ verbände und Gemeinden find berechtigt, und auf 
wort an die Kritiker gehe dahin, daß, welche Anordnung der Landeszentralbehörden verpflichtet, 
Irrtümer und Fehler auch begangen worden Höchſtpreiſe für den Kleinverkauf feſtzuſetzen. Ge⸗ 
ſeien, der Anteil des britiſchen Reiches an der meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern müſſen 
gemeinſamen Sache der Alliierten gewachſen dieſe Preisfeſtſetzung unter allen Umſtänden vor⸗ 
fet und beſtändig von Monat zu Monat wachſe. nehmen. 

Auch glaube er, daß die Lage der Alli⸗ Regelung des Petroleumperkehrs. Durch Be 
ierten zu Waſſer und zu Lande niemals ſchluß des Bundesrats vom 1. Mai 1916 iſt 8 6 
beſſer geweſen ſei (h) als im gegenwär⸗ der Verordnung über die Höchſtpreiſe für Petro⸗ 
tigen Augenblick. 


Unterhaufe die Worte „allgemeiner und ergänzt worden, der dem Reichskanzler die Befug⸗ 
ſofortiger Dienſtzwang“. Es herrſche nis gibt, alle im Intereſſe der allgemeinen Ver⸗ 
einiger Zweifel über den genauen Charakter ſorgung notwendigen Maßnahmen zur Regelung 


der Vorſchläge, die morgen dem Anterhauſe des Petroleumperkehrs zu treffen. Anordnungen 


vorgelegt werden ſollen. Man glaube aber des Neihstanzlers auf Grund dieſer Befugnis find 


allgemein, daß die Vorlage den ganzen am gleichzeitig erlaſſen worden, durch die insbeſondere wird ſeine Pforten bereits Ende des Monats er⸗ 


25. April angedeuteten Regierungsplan ent⸗ beſtimmt wird, daß bis zum 31. Auguſt 1916 Pe⸗ 
halten werde. 
Regierung iſt zu dem Schluſſe gekommen, daß 
nach den jüngſten Ereigniſſen die allge⸗ 1918 ab nicht mehr abgeſetzt werden darf. 

meine Wehrpflicht unvermeidlich Im Intereſſe der Fetterſparnis hat der Bundes⸗ 
it. Man erwartet, daß Asquith heute im Uns SE eine Verordnung erlaſſen, in der das Ber 
terhaufe eine neue Bill einbringen wird. die ſtreichen der Brotlaibe vor dem Ausbacken mit 
die militäriſche Dienſtpflicht für alle Männer Fett verboten iſt. Als Fett gelten alle pflanzlichen 
im militärpflichtigen Alber einführt. Es und tieriſchen Oele und Fette. | 

ſcheint, daß die drei zur Arbeiterpartei gehört Mediziniſche Bundesratsverordnungen. Der 
gen Miniſter Henderſon, Roberts und Brace Bundesrat hat in feiner Sitzung vom 1. Mai 1918 
dieſe Politik billigen, die jetzt auch die Unter⸗ eine Verordnung erlaſſen, nach der Kreſolſeifen⸗ 


747 ; AH tbſung, abgeſehen vom Großhandel der Apotheken, 
ba hat eines flemlüch großen Weils ihren Par; | un nn nicht feilgeßcten heiden darf. Die 


Apotheken dürfen Kreſolſeifenlöſung nach der Vor⸗ 
Iſchrift des deutſchen Arzneibuches, Kampferöl und 
ſtarkes Kampferöl nur auf jedesmalige ſchriftliche, 
mit Datum und Anterſchrift eines Arztes verſehene 
Der Notterdamſche Courant“ meldet aus Anweiſung — nicht eines Zahnarztes oder Tier⸗ 
London: Dem „Daily Telegraph“ zufolge arztes — abgeben, und zwar Kampferöl und ſtarkes 
wird die Regierung demnächſt ein Sommerzeit⸗ Kampferöl nur zu Einſpritzungen unter die Haut, 
geſetz einbringen. Andere Blätter berichten, Kreſolſeifenlöſung nur an Hebammen für geburts⸗ 
daß eine derartige Maßregel wenigſtens hilfliche Zwecke auf Anweiſung eines beamteten 
ernſtlich erwogen werde. Arztes. Dieſe Vorſchriften kann der Reichskanzler 


Bevorſtehende Einbringung eines Sommer⸗ 
zeitgeſetzes in England. 


bauen, ſoviel gelernt, um die Tücken des frem⸗ 
den Geländes kennen zu lernen, daß ihr ganzes 
Denken und Fühlen mit der Stellung ver⸗ 
wachſen iſt. Die Stellung iſt kein totes Ding 
für ſie, ſondern ein ganz rüſtiges, lebendiges 
Weſen, das vor ihnen geborgen wurde und 
deſſen Wachtstum, Gedeihen, Entwickelung ſie 
miterlebt und mitgefühlt haben. So wandern 
wir von einem Hügel auf den anderen. Von 
dem Gewirr der Drahthinderniſſe kommen wir 
in die Schützengräben, dann in die Anter⸗ 
ſtände, die mit Eiſenbahnſchienen geſtützt ſind. 
Und als wir ſo immer tiefer in das Gelände 
kommen, da ſehen wir, daß dieſer von der 
Ferne ſo tote, lebloſe Berg bei weitem nicht 
tot iſt, ſondern voll mit lebendigem Leben; 
denn in jeder Erdſpalte ſtehen deutſche Sol⸗ 
daten herum, Hamburger, Pommern, Würt⸗ 
temberger und Sachſen, und bewegen ſich da 
in dieſem exotiſchen Gebirge, wo einſt das 
Reich Alexanders des Großen geſtanden hat, 
mit ſo einer Selbſtverſtändlichkeit, wie wenn 
ſie ſchon ein ganzes Menſchenalter hier ver⸗ 
bracht hätten. Am Wipfel eines Hügels 


bleiben wir ſtehen und ſehen uns nochmals 


die gegenüberliegenden Berge an. Vor uns 
eine Wieſe, beſät mit einer unendlichen Fülle 
roter, blauer, weißer, gelber Blumen, farben⸗ 
prächtig wie ein orientaliſcher Teppich. Dann 
kommt ein kleiner Hügel, ein paar Schritte 
jenſeits iſt ſchon die griechiſche Grenze. Dort 
ſteht ein höherer Hügel; er iſt ſpitz wie ein 
Zuckerhut. Dort iſt die franzöſiſche Feldwache. 
Dann folgt eine Hochfläche, voll beſät mit 
Blumen, in der Mitte dieſer Wieſe ſteht ein 
freundliches kleines Haus. Und wie mein 
Auge dort ſtehen bleibt, bei dieſem weißen, 
kleinen Gebäude mit dem roten Ziegeldach, da 


feurigen Strahlen der untergehenden Sonne mals als Gaſt in einer der äußerſten vorge⸗ 
ſpiegeln. Dann gehen die zwei Geſtalten lang⸗ ſchobenen franzöſiſchen Militärſtationen Süd: 
ſam weiter, manchmal ſieht man das Auf⸗ tuneſiens auf, die den Ausgangspunkt eines 
leuchten der Bajonette, bis jte endlich ganz in Wüſtenpfades nach Tripolis bildet. „Wir 
irgend einer Bergſpalte verſchwinden. Auch ſaßen in der Offiziersmeſſe, als plötzlich ein 
wir gehen nachhauſe. Die Sonne iſt ſchon neuer Gaft angekündigt wurde, der,“ fo erzählt 
untergegangen, nur oben auf den hohen die Dame mit der orientaliſchen Einbildungs⸗ 
Spitzen des Karadag glüht der Schnee feurig kraft, „von einem Offizier e 
rot. Die See iſt düſter grau geworden. Schwere i 5 er Gaft war Jon Staud und Sand 
Waſſerdünſte legen ſich darauf und verhüllen bedeckt und vermummt wie eine Haremsdame. 
das gegenüberliegende Ufer mit dem milchigen Als er aber ſeinen weißen Burnus abgelegt 
Kleide. Der Himmel iſt klar. Die letzten und ſich aus feinen Schleiern herausgeſchält 
e e n Dee DDEud: hatte erkannten wir an ſeiner Khakiuniform 


ſtern leuchtet ſchon in feinem ruhigen, trau⸗ 3 f 5 : 
lichen Lichte. Ein unendlicher Frieden breitet und ſeinen Stiefeln, daß wir einen türkiſchen 


100 3 mr  Dffigier vor uns hatten. Er war klein, 
ich über die Gegend aus, wortlos und ſtill. : 
15 unten im Schilf das ſich im leiſen 9 5 ſchlank, wohl proportioniert gebaut und machte 
wind zierlich neigt, hört man das unausgeſetzte auf uns alle mit feineem kurz geschnittenen, 
Quaken der Fröſche, die ihr Frühjahrslied vom Sande vergoldeten Schnurrbärtchen und 
fingen... den ſchmächtigen Wangen, die der Staub des 
Samum wie mit Gold e hatte, 7 5 
\ 3 P Eindruck eines recht jungen annes. 
Envers Maultiere mit den goldenen entſchuddigte ſich AR reinſten Franzöſiſch wegen 
Hufen. ſeines nicht eben ſalonfähigen Außeren und 
(Machbruc verboten) der Umſtände, die ihn zwangen, feinen Namen 
Enver Paſcha, den die Entente⸗Preſſe nicht zu verſchweigen. Dann plauderte er gewandt 
nur totgeſagt, ſondern auch bereits begraben von Paris, vom Bois de Boulogne. von den 
hatte, iſt plötzlich in ihren Spalten wieder von Boulevards, den Theatern, in der augenſchein⸗ 
den Toten auferſtanden, ohne daß es die der lichen Abſicht, in dieſer Wüſtenherberge ſich nur 
Wahrheit entwöhnten Blätter auch nur für nö⸗ als Geſellſchaftsmenſch zu zeigen. Als mich 
tig erachtet hätten, ihr törichtes Geflunker vor dann einer der franzöſiſchen Leutnants in ara⸗ 
den Leſern irgendwie zu entſchuldigen oder zu biſcher Sprache anſprach, wurde er plötzlich 
rechtfertigen. Frau Myriam Harry hat die ernſt. Sie können Arabiſch, Madame?“ fragte 
WiederbelebungEnver Paſches aber Gelegenheit er. „Ein wenig. Ich bin in Paläſtina, ja ſo⸗ 
gegeben, im „Temps“ aus dem Schatz ihrer Er⸗ gar in Jeruſalem geboren.“ — „In Jeruſa⸗ 
innerungen ein artiges Märchen zu erzählen, lem?“ rief er mit plötzlich hervorbrechender 
das die Sammlung von Tauſend und eine Leidenſchaft und wandte mir ſein offenes Ge⸗ 
Nacht um ein. neues Stück vermehrt, und das ſicht zu. „Ja, das iſt auch für uns eine heilige 


ſehe ich etwas glänzen, und als ich es beſſer in in jedem Fall für die üppige orientaliſche Stätte: Iſt es doch die Stadt des Gottesfreun⸗ 


Augenſchein ſcheine, ſehe ich, daß dort zwei Phantaſie der Erzählerin vollwertiges Zeug⸗ 


Männer ſtehen und dieſes Glänzende das 
Leuchten der Bajonette iſt. an denen ſich die 


des, mit anderen Worten: 
nis ablegt. Es war im türkiſch⸗italieniſchen unſerer Omarmoſchee!l Und der Neboberg, wo 


Kriege, und Frau Myriam Harry bielt ſich das! unſer Prophet Muſſa (Moſes) ruht! Ja, and 


— Wie das Reuterſche leum und die Verteilung der e 


Büro ergänzend meldet, gebrauchte Asquith im vom 8. Juli bis 21. Oktober 1915 durch einen Satz böten 


— „Daily News“ meldet: Se zu Leuchtzwecken an Wiederverkäufer vom 


1. Mai 191 . ö 
Mat 1916 ab und an Verbraucher vom 1. Juni einer orten 


hereingeführt 


Provinzialnachrichten. 
1 Culmſee, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Ein Vieh⸗ 


und Pferdemarkt fand heute, vom ſchönſten Wetter 


| 


und ſchlechtes 


begünſtigt, auf der ſtädtiſchen Schlachthauswieſe 
ſtatt. Der Auftrieb an Vieh war im allgemeinen 
ering. Fettvieh war garnicht vorhanden. Der 
urchſchnittspreis für Milchkühe bewegte 
zwiſchen 500-700 Mark. Friſchmilchende und hoch⸗ 
tragende Tiere wurden mit 800-1000 Mark bes 
zahlt. Der Auftrieb an Pferden war nur gering 
aterial vorhanden. Mittlere Acker⸗ 


(pferde koſteten durchſchnittlich 600—1000 Mark. 


| 


| 


Einige wertvolle Tiere erzielten bis 2000 Mark 
das Stück. — Am 1. Mai konnte Herr Lehrer Sup⸗ 
kowski von der hieſigen kath. Knabenſchule auf eine 
25 jährige Tätigkeit im Amte zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß wurden ihm von Freunden und Be⸗ 
kannten herzliche Glückwünſche übermittelt. Der 
Männergeſangverein und der kath. Lehrerverein 
ließen durch Abordnungen unter Aberreichung von 
Angebinden ihre Glückwünſche ausſprechen. — 
Lehrer Heß von der hieſigen ev. Volksſchule iſt nach 
Beſchluß des Magiſtrats mit Beginn des neuen 
Schuljahres unter Vorbehalt der königlichen Regie⸗ 
rung an der hieſigen höheren Mädchenſchule ange⸗ 
ſtellt worden. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 3. Mai. 
(Weidenhandel.) Die Schäle der in den Weichſel⸗ 
ewonnenen Weiden und Stöcke iſt in 
ange. Die fertigen Weiden werden in 
Bunde gepackt zum größten Teil an auswärtige 
Abnehmer mit der Bahn verſandt. 


r Graudenz, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Das 
Stadttheater in Graudenz ſchließt am Sonntag die 
diesjährige Winterſpielzeit endgiltig. Das Kaiſer 
Wilhelm⸗Sommertheater unter derſelben Direktion 


office Darſtellendes Perſonal iſt bereits ver⸗ 
pflichtet. — Das neugegründete ſtädtiſche Säug⸗ 
lingsheim wird in der nächſten Woche eröffnet und 
übergeben werden. Seitens der 
Stadt iſt ein aus Magiſtratsmitgliedern und Stadt⸗ 
verordneten beſtehender Verwaltungsausſchuß ein⸗ 
geſetzt worden. — Durch Selbſtmord ihrem Leben 
ein Ende gemacht hat die 52 Jahre alte Ehefrau 
des Nentiers Broemer in der Pohlmannſtraße in 
Graudenz, indem ſie am Gasherde durch den 
Schlauch giftige Gaſe einatmete. Leblos wurde ſie 
von ihrem Gatten vorgefunden, deſſen Krankheit 
die Urſache zu der Tat geweſen jein ſoll. 

Dt. Krone, 2. Mai. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde in geheimer Beratung die 
Penſionierung des in den Ruheſtand tretenden 
Bürgermeiſters Müller genehmigt und unter Feſt⸗ 
ſetzung des Gehalts des neu zu wählenden Bürger⸗ 
meiſters die Ausſchreibung der Bürgermeiſterſtelle 
beſchloſſen. 

Danzig, 2. Mai. (Höchſtpreiſe für Ausbeſſerung 
von Schuhwerk) find vom Magiſtrat feſtgeſetzt 
worden. 

Danzig, 3. Mai. (Todesſturz.) Ein bedauer⸗ 
licher Vorfall hat ſich geſtern vormittags in Schid⸗ 
litz abgeſpielt. Dort ſtürzte ſich die Frau des Mon⸗ 
teurs Rohde aus einem (enter des zweiten Stock⸗ 
werkes des Hauſes Mittelſtraße 27a. Hierbei erlitt 
ſie ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf der Stelle 


dige Frau, dann find Sie ja fait ſchon eine 
„Hadjia“ und haben das Recht, einen grünen 
Turban zu tragen!“ And als ich weiter er⸗ 
zählte, daß ich als Kind mit meinem Vater in 
Arabien gereiſt ſei und unter den Beduinen⸗ 
ſtämmen gelebt habe, daß ich als armes Mäd⸗ 
chen in Paris immer davon geträumt hätte, 
nach Arabien zurückzukehren und dort als 
Seherin von Allahs Güte und Barmherzigkeit 
zu leben, geriet er vollends in Aufregung und 
rief, während aus ſeinen ſchwarzen Augen gol⸗ 
dene Blitze ſchoſſen: „O Arabien, Arabien, 
Wiege des Islam! And dieſe arabiſche Raſſe, 
rein wie Gold und hart wie Fels! Ach, wenn 
Sie wüßten, was man aus ihr machen kann! 
Wenn ich dort wäre, ſo wäre auch ich ihr Pro⸗ 
phet, ihr von Gottes Gedanken erleuchteter 
Führer, und ich verbürge mich dafür, daß kein 
Volk Europas, ſo mächtig und gerüſtet es auch 
iſt, auch nur einen Streifen der Erde erobern 
könnte, wo das Saatkorn unter dem Segen 
des Islam in die Halme ſchießt.“ 

Wir alle waren über dieſen Ausbruch fana⸗ 
tiſcher Begeiſterung bei einem Herrn, der 
ſo vollſtändig als Salonheld gegeben hatte, be⸗ 
greiflicherweiſe erſtaunt. Die Offiziere ſahen 
einander verdutzt an, und der Türke. der das 
auſſteigende Mißtrauen wohl bemerkte, ſchwieg 
daraufhin und begann nach einer Weile ſein 
altes tändelndes Geſpräch über Frankreich und 
die Franzoſen wieder aufzunehmen. Der die 
Station kommandierende franzöſiſche Offizier 
wollte den Gaſt zur Nacht behalten: der aber 
wollte davon nichts wiſſen. „Nein, nein, 
lehnte er dankend ab, „ich kann unmöglich 
hierbleiben, muß vielmehr ſofort meine Neiſe 
fortſetzen, und meine Leute und Tiere werden 
ſich inzwiſchen auch genügend erholt haben. 


Abrahams. And Er nahm ſeinen Mantel um, hüllte ſich wie⸗ 


der in ſeine Schleier, und wir begleiteten den 
Fremden bis an die Grenze der Station, wo 


den war. Ob ein Unfall vorliegt, oder ob die Frau 
d geſucht hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt 


Pr. Stargard, 3. Mai. (Leichenfund.) Eine 
don dliche Leiche wurde Sonnabend Nachmittag 
an Spaziergängern in der Ferſe liegend am ſoge⸗ 
en e entdeckt. Aller Wahr⸗ 
10 . A es jih um den ſeit dem 

s . Is. v i 
Gm: 1 50 ermiß an Schreiber Marien aus 

br. Holland, 3. Mai. (Zwei Kinder ertrunken.) 
Kan Angeln glitt der glähelge Sohn des Arbeiters 

e aus und fiel in die Weeske. Sein jähriger 

Der wollte ihn retten, doch beide ertranken. 
Einen ſterburg, 2. Mai. (Hinterbliebenenfürſorge.) 
10 en dankenswerten Entſchluß hat der Vorſchuß⸗ 
1 Inſterburg 5 . Er will auf feine Koſten 
IR inder jeiner gefallenen Mitglieder derart vers 
ebene daß Mädchen etwa im 20., Knaben im 25. 
Erilens fahre. Kapitalien zur Ausſteuer oder zur 

ung eines Geſchäfts ausgezahlt erhalten. 
in „ehlaufen, 3 Mai. (Durch einen kalten Trunk 
e Zuſtande) hat ein Biefiger junger 
0 un ſein Leben laſſen müſſen. Der Anfang der 
marmziger Jahre ſtehende Sohn der Familie Tiede⸗ 
Ad war bei einer Fliegerabteilung im Weſten 
eto zur Kriegstrauung der Schweſter auf Urlaub 
5 1 Von einer Radfahrt zu einem Freunde 
ln erhitztem Zuftande zurückgekehrt, trank er 
& uſe vielleicht auch etwas haſtig ein Glas Bier, 
5 10 ſehr kalt 9210 5 ſein muß, denn kaum hatte 
en Trunk genoſſen, als ihm unwohl wurde und 
fie zu Bett begeben mußte. Er verlor alsbald 
die Sprache und das Bewußtſein und ſtarb in 
melem Zustande. Arztliche Hilfe vermochte nichts 
ehr auszurichten. 
Königsberg, 3. Mai. 


lstöfung vergiftete (Selbſtmord.) Durch Klee⸗ 
U 


115 ſich der Artiſt Kurt B. im 
att Luiſenwahl. Schon vor einigen Monaten 
5 der Lebensmüde in Pona einen Gas⸗ 
insbiſtungsverſuch unternommen, war aber wieder 
Tat Leben zurückgerufen worden. Die Urſache der 
. andauernde Krankheit geweſen zu ſein. 
fru enſalza, 3. Mai. (Dokkor⸗Jubilaum.) Ein 
feierte 90 made: Dr. Klimkiewicz⸗Unislaw, 
5 am 11. Mai ſein ſilbernes Doktor⸗Jubiläum. 
Leb romberg, 3. Mai. (Zur Bekämpfung des 
ensmittelmuchers) wird die Stadt Bromberg 
and nahmen treffen, bei denen nach dem Vorbilde 
bil erer Städte in weitgehender Meife die Selbſt⸗ 
que der Bevölferung in Anſpruch genommen wird. 
dien ſtädtiſche Behörde wird ſich zunächſt an die 
Bi gen gemeinnützigen Vereine wenden mit der 
ind ihr Perſonen namha 
ban ehrenamtlich die e dere ee 
ſtützen. ee 


berwachun sverkehrs zu unter 

del ene gerſchafg ausgeſtattet und ſoll befugt ſein, 
Einſicht in die Geſchlfts⸗ 

esche 
eſchäften kontrollieren und alle diejenigen Fälle 
liber unzeige bringen, dichte 
glei pc Waren 
„upeiligem Bezuge 
Beenden abgegeben 
nen wird völlige Verſchwiegenheit zugeſichert. 
enam a. W., 2. Mat. ür die neue Ka⸗ 
lichen anſtalt in Landsberg a. W.) ſind die ſämt⸗ 
80 Baupläne jest fertiggeſtellt, ſodaß mit dem 
en deſſen Fertigſtelung etwa drei Jahre in An⸗ 
Aten nehmen würde, begonnen werden kann. Die 
2 t wird außer dem Verwaltungs⸗ und dem 
! den denrwo nhausgebäude ein Hauptgebäude 
räum en Anterrichts⸗, Aufenthalts- und Schlaf⸗ 
chwin und einen Hallenbau für Turn⸗ un 
Exer ummzwecke umfaſſen; ferner werden ein 
und ger a3 und mehrere kleinere Plätze für Spiel 
falteg port angelegt. Das 28 Morgen große An⸗ 


ebäude ki ä ohen⸗ 
zollernſtraße iegt an der verlängerten Hohen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Mai. 


zug 5 1915 Engliſcher Rück⸗ 
kagende Ppern, 1904 J Maurus Jogi, hervor⸗ 
Wen ungariſcher Schriftsteller 1892 f August 
farb elm von Hofmann, der Entdecker der Anilin- 


en. 1 3 e 
Vefterreih 184 gen Maria Dolores von 


Königin Milena von Monte⸗ 

A — ERETERNE 
[don Reitern, die wie er tief verſchleiert 
10 ren, erwartet wurde. Mit herzlichen Wor⸗ 
in dankte er noch einmal für die liebenswür⸗ 
ge Aufnahme, ſtieg in den Sattel und ritt 


nuf dem nach Tripolis führenden Pfade, um 


leinen Mehltran i i 
ei sport, der, wie er ſagte, in 
ih Hohlwege lagerte, zu erreichen. Nach 
5 em Augenblick hielt er ſein Pferd wieder an 
wandte ſich zurück, winkte mit dem Zipfel 


N 
tier: urnus den letzten Abſchiedsgruß und 
Pane alben farhane, ichouftik, va bint es 


a (Möge mir die Begegnung mit dir, 
fen) en aus Syrien, eine gute Vorbedeutung 
auf Wir kehrten zurück und begaben uns 
fen unſer Zimmer, konnten aber nicht ſchla⸗ 
„0 So ſtieg ich denn mit meinem RNeiſege⸗ 
Tee 15 auf die hochliegende Terraſſe des Hau⸗ 
: naus. Der roſtbraune Mond leuchtete 
; einer öden Landſchaft, in der ſich nichts 
e, wie die Schaumkämme der Dünen, von 

en kleine Sandwölkchen aufſtiegen. 
dem lötlich ſahen wir ganz weit hinten auf 
0 tripolitaniſchen Pfade einen langen, lan⸗ 
5 Zug, der wie eine Geiſterkarawane aus⸗ 
den Vorn an der Spitze ritt ein Mann, in 
wi ich ſofort den geheimnisvollen Reiter 
ererkannte, umgeben von ſeinen Gefähr⸗ 
don an folgte eine [hier endloſe Reihe 
110 aultieren, die im Gänſemarſch dahin⸗ 
re; mit unſicher ſchwankenden Schritten, als 
ihr en fie nur ein Luftbild, während unter 
0 en Hufeiſen hellſchimmernde Funken aufzu⸗ 
er; en ſchienen. „Seltſam“, ſagte mein 
in 9 der mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
daß 5 Ferne ſchaute. „Wüßte ich nicht genau, 
5 5 er Pfad nur aus Sand beſteht, ſo würde 
fiche wären, daß ſie über Kieſelſteine dahin⸗ 
dar er 8 5 „Ja, die Sache iſt wirklich ſonder⸗ 
dere eſtätigte ich. „Ich kann mir nichts an⸗ 
s denken, als daß es Glühwürmchen ſind, 


RE 
ie die Maultiere zertreten haben. und die an 


! 
N, 
N, 


Ss 


SIR 
a 


Der Deutſehe Kaiſer bei der Verteilung von Eiſernen Kreuzen auf dem weltlichen 
Kriegsſchauplatz. 
* Der Sailer, eGroßherzog von Heſſen. 


Eines jeden Soldaten eifrigſtes Beſtreben iſtſ grauen perſönlich auszeichnen zu dürfen. 


es, den höchſten Schmuck des deutſchen Kriegers 
zu erringen: das Kreuz von Eiſen am ſchwarz⸗ 
weißen Bande. Iſt die ſchlichte Auszeichnung 
an ſich ſchon ein erſtrebenswertes Ziel, ſo er⸗ 
hält ſie noch dadurch eine höhere Weihe, wenn 
ſie dem Tapfern durch den oberſten Kriegsherrn 
ſelbſt überreicht wird. Unſerem Kaiſer ge⸗ 
währt es jbets eine große Freude, feine Feld⸗ 


So 
hat der Monarch jüngſt wieder eine Anzahl 
von Eiſernen Kreuzen auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz an Mannſchaften verteilt. 
Auch der Großherzog von Heſſen und General 
von Oven waren dabei zugegen. Die Soldaten 
denen das hohe Glück zuteil wurde. werden 
dieſen Augenblick in ihrem Leben ſicherlich nie⸗ 
mals vergejlen. 


negro. 1841 Beginn des viertägigen Brandes von 
Hamburg. 1827 7 König Friedrich Auguſt I. von 
Sachſen. 1826 Eugenie, ehemalige Kaiſerin der 
Sue 1821 7 Kaiſer Napoleon I. auf der 

nſel St. Helena. 1814 Übergabe von Antwerpen 
an den Grafen von Artois. 1762 Frieden zwiſchen 
Friedrich dem Großen und Rußland. 

aiſer Leopold II. 


Thorn, 4. Mai 1916. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Eigentümers Bruno 
Brzysky zu Leibitſch als Ortsſteuererheber iſt be⸗ 
ſtätigt. — Der Amtsvorſteher des 7 
Sternberg, Rittergutsbeſitzer Klußmann in Bro⸗ 
wina, verreiſt auf mehrere Wochen. Die Vertretung 
übernimmt Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß. 

= ee 
Johann Howald in Karthaus i 
jährigen Prieſterjubiläum der Einiglige 
orden 3. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. 

Der Charakter als Nechnungs⸗ 
rat) wurde verliehen: den Rentmeiſtern Landgra 


in Hohen und Zindler in dene owie bei 
ſeinem übertritt in den Ruheſtand ſenbahn⸗ 
oberſekretär Schleicher in Bromberg. 

— (Der Kaiſer als Pate.) Für die 
Abernahme der a beim 7. und 8. Sohne 
hat der Kaiſer aus Anlaß eines Sonderfalles be⸗ 
ſtimmt, daß auch bei der Übernahme folder landes⸗ 


em Pfarrer 
ſeinem fünfzig⸗ 
nen⸗ 


ihren Hufeiſen kleben geblieben find.“ — „In 
der Wüſte gibt es keine Glühwürmchen,“ be⸗ 
lehrte mich mein Gefährte. „Dann müſſen die 
Dünen vielleicht unter der Einwirkung des 
Samum phosporeszieren wie das Meer; denn 
es ſieht doch ganz ſo aus, als ob die Tiere über 
Gold marſchierten und Feuer aus dem Boden 
ſtampften. Oder wir werden überhaupt nur 
von dem Bilde einer Zauberkarawane geäfft, 
und dieſer junge Offizier iſt am Ende gar ein 
Mahdi, unter deſſen Füßen Sterne aus der 
Erde ſchießen.“ 

Aber ſchon war die Karawane am Hori⸗ 
zont verſchwunden. Erſt viel ſpäter erfuhren 
wir, daß der Gaſt, der es ſo eilig hatte, nie⸗ 
mand anderes geweſen war, als Enver Bey, 
der damals von einer N. ſe nach Berlin hier⸗ 
her kam, wo er von der deutſchen Regierung 
eine Million Gold in Barren erhalten hatte, 
gleichzeitig mit der Ermahnung, in Tripolis 
äußerſten Widerſtand zu leiſten. Um dieſes 
Gold, deſſen Einfuhr als Bannware verboten 
war, nach Tunis einzuſchmuggeln, war Enver 
auf den klugen Gedanken gekommen. die Räder 
der Transportwagen mit Goldreifen umkleiden 
und die Zugtiere mit goldenen Hufeiſen be⸗ 
ſchlagen zu laſſen. Dieſe Karawane war es, die 
er vor der Militärſtation von D. hatte halten 
laſſen, und ſie war es auch, die wir in jener 
Nacht wie einen ſpukhaften Zug in der Nacht 
hatten verſchwinden ſehen.“ — Ob es gerade 
praktiſch iſt, Gold in Form von Hufbeſchlägen 
und Radreifen zu transportieren, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben; an Anziehungsreiz verliert 
das „Temps“⸗Märchen aber darum nicht, zumal 
es obendrein einen hübſchen ſymboliſchen Sinn 
zugunſten Enver Paſchas birgt. Hufeiſen gel⸗ 
ten ja gemeinhin als glückverheißendes Omen. 
Und nun gar goldene — — —! 


1747 *Ibefegten Rußland.) 
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herrlicher Patenſtellen die vor der Ehe erzeugten, 
aber durch dieſe ſpäterhin legitimierten Kinder den 
ehelichen Kindern gleich behandelt werden ſollen, 
wie dies bei der Annahme von kaiſerlichen Paten⸗ 
ſtellen bei acht Knaben ſchon bisher geſchehen iſt. 

— (Einführung der Sommerzeit im 
Die neue deutſche 
Sommerzeit tritt auch, der „Kownoer Zeitung“ zu⸗ 
folge, für ſämtliche unterſtellte Truppen ſowie für 
das dem Ob. Oſt unterſtellte Gebiet inkraft. . 

— (Poſtmerkblatt.) Im Reichs poſtamt iſt 
ein neues Merkblatt der Beſtimmungen über den 
Poſtverkehr mit den Kriegs⸗ und 
an e genen im Auslande aufge⸗ 
ſtellt worden. 5 Merkblatt iſt in den Schalter⸗ 
vorräumen der Poſtanſtalten ausgehängt und wird 
genden auf Wunſch auch von der Geheimen 

des Reichspoſtamtes zugeſandt .:. 
— Die tellung der Beamten⸗ 
Stellvertreter) Nach einer im „Armee⸗ 
Verordnungsblatt“ veröffentlichten kriegsminiſte⸗ 
riellen Verfügung gelten Beamtenſtellvertreter, die 
bis zum 12. November 1915 mit Wahrnehmung 
von Beamtenſtellen beauftragt worden ſind und 
den Auftrag bis zu dieſem Zeitpunkte erhalten 
aben, als zum Feldwebel (in oberen Beamten⸗ 
tellen) oder Sergeanten (in unteren Beamten⸗ 

befördert. Beim Rücktritt aus dem Auf⸗ 
tragsverhältnis nehmen dieſe Perſonen daher den 
Die porter eines Feldwebels oder Sergeanten ein. 
Die ſpäter ernannten Beamtenſtellvertreter bleiben 
in der Charge, die ſie vor der Beauftragung ein⸗ 
nahmen. 

— (Der weſtpr. Botaniſch⸗Zoologiſche 
Verein) 15 auch in dieſem 1 re von 
einer Pfingſt⸗Hauptverſammlung ab, die für Pr. 

iedland oder Löbau geplant war. An ihrer 

telle findet nächſten Sonnabend eine Erſatz⸗ 
Hauptverſammlung in Danzig ſtatt, in der die 
Herren Lehrer bbrick⸗Danzig, Realſchullehrer 
Kaufmann⸗Elbing, Profeſſor Dr. Müller⸗Elbing 
Waden Dr. Wangerin Vorträge halten 
werden. 5 

— (Erſter Preis für einen Helden⸗ 
A 2 Das Preis gt für den 

ettbewerb von Entwürfen von Heldenhainen ge⸗ 
legentlich der am 20. Mai zu eröffnenden Aus⸗ 
ſtellung von Heldengräbern in Kön n 
i. Pr. ſprach den erſten Preis dem Architekten 
Wilhelm Koch⸗Berlin⸗Friedenau zu. 

— (Vorſicht bei der Verſendung von 
ARE, afeten!) Neuerdings werden viels 

ch Fläſ gen mit Ef en — 80prozens 
tiger Eſſigſäure — ins Feld verſchickt. Dieſe Säure 
Puter zu den ätzenden Flüſſigkeiten, die nach der 
1 


Kanzlei 


tellen 


oſtordnung zur Poſtbeförderung nicht zuge⸗ 
aſſen find. Gleichzeitig wird aus Anlaß zahl⸗ 
reicher, in letzter Zeit feſtgeſtellter Zuwiderhand⸗ 
lungen daran erinnert 5 auch Kalzium⸗ 
karbid wegen ſeiner Feuergefährlichkeit mit der 
Poſt nicht verſandt werden darf. Eine Übertretung 


e N würde ſtrafrechtliche 
Verfolgung nach ſich ziehen. 

— (Das Verbot der Hausſchlachtun⸗ 
gen) wird, wie die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
von zuſtändiger Seite erfährt, be ſt i mimt 15 75 
3 a m 1. Oktober d. Is. aufgehoben 
werden. 


dieſes Verſendungsverbots 


sen, 3. Mai. (Hundes 


Aus dem Landkxeiſe 
nfolge Saen der 


p rre. — Futterreiſig. 
Tollwut bei einem in go Bi se getöteten Hunde 
iſt für die Ortſchaften Hohenhauſen, Berghof, Tann⸗ 
Elen Rentſchkau, Girkau, Klein Böſendorf, Amtal, 
ermühl, Groß Böſendorf, Penſau, Guttau, Klein 
Lanſen, Lonzyn, Rüdigsheim, Siemon 
iemon Dorf bis zum 1. Auguſt einſchließlich 
Hundeſperre verfügt. — Eine Veröffentlichung des 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums über „Ge⸗ 
winnen, Aufbewahren und Verwerten von Futter⸗ 
heu) liegt im Kreishauſe (Zimmer 
t 


10) aus, : 
Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 2. Mai. (Die 
Verwaltungen Wikuag und Suwalkis) ins 


reiſig (La 


und 
die 


ſeit dem 1. Mai zu einem großen Verwaltungs⸗ 
gebiet vereinigt. Damit iſt ein Wechſel in den 
oberſten Verwaltungsſtellen verbunden. Der Chef 
der Verwaltung Wilnas, von Beckerat, ſchied von 
ſeinem Poſten. Die Leitung des neuen großen Ver⸗ 
waltungsbezirks übernahm das Herrenhausmitglied 
Graf Pork von Wartemburg. 


Auf verlorenem Poſten. 


Leiſer und ferner tobte die Schlacht 
Zwölf Stunden ſtanden wir I auf der Wacht. 
Nun ſenkte der Abend ſich auf die Flur. — 

m Oſten ein roter Streifen nur 

euchtete matt durch den Nebelſchleier, 
Der in Schwaden aufſtieg vom kleinen Weiher 
Tief unten im Tale 


Wir aber ſchauten, 
Wie die Nebel dichter und dichter ſich brauten 
Die Ablöſung kam nicht. — ; 
at man uns vergeſſen? 
Sind wir abgeſchnitten von unſeren Hegren? — 
„Kamerad, mich hungert!“ — „Ja, wollen wir 


ejjen! 
„Nun gilt's ſchon den eiſernen Reſt verzehren“. 
Da — verwehte Klänge. „Haft du fie vernommen?“ 
„Das find die Unſern, — ich höre ſie kommen!“ 
„Nein, horch, es wird leiſer, — ſie ziehen weiter!“ 
Der Marſch klingt herüber jo lockend und heiter: 
„In der Heimat, in der Heimat, 
Da gibt's ein Wiederſehn!“! — 
Ob uns auch, die auf fernem, 
Verlornem Poſten ſtehn? — 
Wer weiß? — Doch iſt das nicht gleich, Kamerad, 
Wenn man nur treu ſeine Pflicht ſtets tat? 
Diente man nicht auch dem Vaterland? 
Strebte man nicht nach denſelben Zielen, 
Auch wenn man nicht mit den vielen, vielen 
aa ſtürmte mit kühner Hand? 
an hieß uns bleiben. — Wir hielten ftand! ... 
Horch, die Muſik hört auf zu ſpielen. 
Nun, Kamerad, wir bar it one! 
Kommt vielleicht einer und bringt uns nach Haus? 
Kommt vielleicht keiner und geht's hier zu Ende, 
Oder fallen wir gar in des Feindes Hände? — 
Alles iſt e Gottes Rat, 
Komm, laß uns beten, Kamerad! 
Daß er die liebe Heimat beſchütze 
Vor Kriegsnot und Donner der Geſchütze, 
Vor Hunger und Leid, — und mög er vergönnen, 
Daß wir mit den andern sine heimziehen können. 
Mit wehenden Fahnen und klingendem Spiel! — 
Jetzt ſchlaf, Kamerad, — die Nacht wird kühl 
& werde wachen, — dann löſt du mich 8 
o harren wir aus, getreu bis zum Grab! 
Wenn jeder Deutſche die Treue hält 
Beſiegt es von Feinden ſelbſt eine Welt! 
J. Linberg. 


Das weibliche dienſtjahr. 


In ihrer im Stiftungsverlage Potsdam 
erſchienenen Druckſchrift „Mutter und Volk“ 
(Preis 80 Pf.) äußert ſich Aung Schellenberg 
in beachtenswerter Weiſe über das vielerör⸗ 
terte Frauendienſtjahr: 8 

Die Frauenbewegung hat ſich der Zeit und 
Mode gemäß in Uniform drapiert. Die Lei⸗ 
ſtung der Frau an die Nation dauert nicht ein 
Dienſtjahr, fie dauert zwanzig und mehr 
Dienſtjahre, ſie dauert ein ganzes Leben. And 
ſie läßt ſich nicht auf dem Kaſernenhof erledi⸗ 
gen oder dem Exerzierplatz, läßt ſich nicht kaſer⸗ 
nieren oder organiſieren. Die Artverſchieden⸗ 
heit zwiſchen Mann und Frau und beider Lei⸗ 
ſtung trat den Stimmrechtsforderinnen am 
deutlichſten und darum am unbequemſten in 
der männlichen Wehrpflicht entgegen. Nun 
ſucht man auch hier zu verwiſchen. Das Ange⸗ 
bot eines weiblichen Dienſtjahres von ſeiten 
der Frauen iſt kein Angebot, es iſt Forderung, 
Forderung des Stimmzettels: „Wir wollen 
unſer Jahr dienen wie der Mann, wir müſſen 
dann wie er das Wahlrecht haben!“ Aber die 
Parallele männliches und weibliches Dienſtjahr 
iſt keine Parallele, ſie iſt ein Zickzack der Li⸗ 
nien. Die Artverſchiedenheit von Mann und 
Frau läßt ſich nicht totſchweigen. Männliche 
und weibliche Dienſtjahr kann nie gleichlau⸗ 
fend ſein. Erſtens innerlich. Das Dienſtjahr 
verliert ſeine ſittliche Bedeutung, wenn nicht 
die Selbſthingabe, die Pflicht bis zum Letzten, 
wenn nicht der Tod für das Vaterland dahin⸗ 
ter ſteht. Zweitens rein äußerlich. Das 
Staat erzieht ſich fein Heer, um in Kriegs⸗ 
zeiten die Nation ſchützen zu können. Welche 
ſtaatliche Leiſtungen ſollen die Millionen 
weiblicher Soldaten erfüllen? Sollen Milliar⸗ 
den ausgegeben werden, damit wir die paar 
tauſſend Pflegerinnen, Schreiberinnen, Laza⸗ 
rettköchinnen haben, die wir in Kriegszeiten 
brauchen, und die ohne weibliches Dienſtjahr 
peichlich vorhanden ſind? Oder will man die 
Frauen für Berufe, bezahlte oder unbezahlte, 
vorbereiten und ſie ſo ihrer eigentlichen Pflicht 
entfremden? Nein, nur die Mutter, die der 
Nation unter körperlichen Leiden Kinder, 
künftige Soldaten, gibt, die ſie pflegt mit 
Mühe, die fie erzieht mit Darangabe eigener 
Münſche, mit dem Blute ihrer Seele, nur fie 
darf dem Hrieger an der Seite geſtellt werden 
Will und kann der Staat künftigen Müttern 
ein Vorbereitungsjahr gewähren, in dem FH 
Hausfrauen⸗ und Pflegearbeit lernen, fo M 
dies mit allen Freuden zu begrüßen. Nur iſt 
dieſes Vorbereitungsjahr anzuſehen als das 
was es iſt, als Lernjahr, als ein Geſchenk des 
Staates an die Frauen. Und nicht die aller 
geringſte Forderung darf daran geknüpft wer: 
den. Wie will man in öffentlichen Lehranſtal⸗ 
ben die Frauen zu ihrer wahren Dienſtpflicht 
ausbilden? Mutter ſein läßt ſich nicht lehren 
da lebrt nur das Vorbild von Seele au Seele 


Mütter ſein Läßt ſich nicht brillen, es läßt ſichl 


Kur vorleben. Pflicht, Opfer, Entſagung iſt 
kein Penſum für eine Infſtruktionsſtunde. 
Wollen wir wirklich erziehende und erzogene 
Mütter haben, ſo müſſen unſere Mädchen wie⸗ 
der zurück, zurück an den häuslichen Herd. 
Keine offizielle alma mater kann dieſe Er⸗ 
ziehung geben, nur die wirkliche Mutter, in 
ihrer ſtillen Eindringlichkeit oft auch eine 
alma mater. Denn die Mutter kann die 
Seele zu dem erziehen, was wirklich not tut, 
zur Unterſcheidung von Schein und Weſen und 
zum Aufbau des Willens auf dieſer Unter⸗ 
N alfo zur Pflicht. Die Mutter erzieht 


hierzu, ſie und das Leben. Was bedeuten all 


die Blender, mit denen unſerer Mädchen⸗ 
erziehung neuer Glanz aufgeſetzt werden ſoll? 
Man beſichtige ſie einmal näher, und man 
erblickt ihre Leere. Staatsbürgerlicher Unter⸗ 
richt und Unterricht über ſoziale Frauenberufe 
5. B., denen unſere Mädchen neuerdings in 
weiblich geleiteten Schulen ausgeſetzt ſind, und 
die leider zuweilen zur Propaganda ausgenutzt 
werden für die Frauenbewegung. Eine 
Mahnung an uns Mütter, wachzubleiben und 
unſern Mädchen zu zeigen, was wirklich not 
tut. Wir kommen ſonſt zu einem Feminis⸗ 
mus, wie ihn Amerika mit weiblichen Lehr⸗ 
händen großgezogen hat, Amerika, das ſich in 
dieſem Kriege ſicher nicht für deutſches Weſen 
muſtergiltig, das ſich weder heldenhaft noch auch 
nur großzügig zeigt. 

P.. eee . nn nn nn 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Kochbuch für die fleiſchloſe Küche. 300 
Koch⸗, Brat⸗ und Backvorſchriften. Von Frau Anna 
Barubeck. 3. Auflage. Preis 90 Pf. — Eine Um⸗ 
wälzung auf dem Gebiete der Ernährung hat der Krieg 
herbeigeführt. Alte Vorurteile, daß Pflanzenkoſt weniger 
bekömmlich, weniger nahrhaft ſei als Fleiſchkoſt, find ge⸗ 
fallen, und Tauſende, die nicht gelernt hatten, fleiſchloſe 
Gerichte herzustellen, greifen heute nach Kochbüchern flür 
fleiſchloſe Küche. Das Varnbeckſche Kochbuch erlebte des⸗ 
halb in der Kriegszeit bereits die 3. Auflage, die auch die 


per rechnende | | 
| Landwirt | 


kauft nur einen “Weg 5 


„Diadem“. 
Milchentrahmer. 


Er gewährleistet 


restlose Fettausbeute 
und ist staunend billig. 


Kupfer-Nessel-Ersatz 
in geschmiedetem autog. ge- 
schweisstem verzinktem Kessel, 


Lieferung sofort. 


A. Litkowski, 


# Culmsee, Telephon 197. ; 


Wie find Käufer 


für alle Sorten 


Saat artoffeln 


und erbitten Angebote 


Mendershausen & Ley, 


Culmſee, 


Telephon 5 und 61. 


Zur Zucht 


Eber⸗ und Sauferkel, deutſches Edel⸗ 
5 allerbeſte Abſtammung. 


Geld⸗ Lotterie 
zum Husbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienſtgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Oirektion zu Berlin. 
14005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400000. 


1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zz 
1 Hauptgewinn zu 
3 Gewinne zu 5000 Mk. 

8 Gewinne zu 2000 Mk. 

10 Gewinne zu 1000 Mk. 
30 Gewinne zu 
100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
750 Gewinne zu 
12900 Gewinne zu 


A \dripinalbreis des Lofes Ml. 


Dombrowski; fönigl. preuß. Lolterie⸗Ciunehmer, 


(& Stellenangebote . 


Henn 


m 


VEDEHNg 


mit guter Schulbildung wird für 
unſer hieſiges Hauptkontor geſucht. 


geibifget Mule, 


. m. b. H., 
Thorn, Coppernikusſtraße 14. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein 
hieſiges Dampfſägewerk u. Holz⸗ 
geſchäft zum ſofortigen oder ſpä⸗ 
teren Antritt geſucht. 

Angebote mit Lebenslauf unter 


e 


= 


7 . N 1 
e j 
5 IL 

a c 


25 Tee, U e 


— — 


Das deutſche Theater in Lille, links das kürzlich abgebrannte Nathaus. 

Das Rathaus in Lille iſt am Oſterſonntag] ſehr ſchwer abſchätzen, weil verſchiedene gute 
in Flammen aufgegangen. Es gelang nur mit Bilder und koſtbare alte Möbel, for e ein paar 
großer Mühe, das Übergreifen des Brandes Einbauten geſchichtlicher Denkmäler mit zer: 
auf andere Häuſer zu verhindern. Daß der ſtört find. Deutſche Soldaten entriſſen wenig⸗ 
Brand ſo vernichtend war, iſt dem Umſtande ſtens einen Teil der wertvollen Bücherei den 
zuzuſchreiben, daß es der einheimiſchen Liller| Flammen, indem fie eine Kette bildeten und 
Feuerwehr an Entſchloſſenheit fehlte, und daß ſich die Bücher von dem weiblichen franzöſiſchen 
fie mit viel zu großer Langſamkeit arbeitete. Bücherwart zureichen ließen. 

Vorläufig läßt ſich der angerichtete Schaden 
Kriegsleiden nach Möglichkeit berückſichtigte. „Größte Ein⸗ 
fachheit — größte Wohlbekömmlichkeit!“ iſt der Grundſatz 
des Büchleins, das auch einen Abſatz über die Kochkiſte 
enthält. Den Wert des Büchleins erhöht die Tatſache, daß 
feine 300 Rezepte in jahrzehntelanger, praktiſcher Erfah⸗ 
rung von der Verfaſſerin ſorgfältig ausprobiert wurden. 


Der billige Preis macht es zu einem Volksbuch für weiteſte allem aber das köſtliche Erlöſtſein des Reiſenden vom 
Kreiſe. 0 N Tagwerke, ſprechen in dieſen Blättern wieder ihre eigene 


E Etroh - Erfatz. 


Nachdem Stroh aller Sorten 
beſchlagnahmt iſt, haben wir als 


Wilhelm von Scholz, Reiſe und Einkehr. 
Preis in biegſamen Rauhpappband 3 M., — Verlag 
Friedrich Andreas Perthes A.⸗G. Gotha 1916. — Stim⸗ 
mungen, die uns in der Gebundenheit des Krieges ſo 
ſchmerzlich fremd geworden find, blauer Himmel und 


in Ballen gepreßt eingeführt. 
Heidekraut zu 
verwendbar, in großen Poſten zu haben, 
50 bis 70 Waggons 
0 105 80/100 Bir. — 120/180 Ztr. — 200/240 3 
40 per 


Import⸗ 
haus, 


O. A. Schmidt & Co,, 


Gewinn⸗Plan: 
100000 Mk. 
50 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10000 Mk. 
15 000 Mk. 
16 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
15 000 Mk. 
129 000 Mk. 


Wer 


gegen 


meinem Mittel, es wird nicht reuen, 2 gr. 


2 ſtarke 


Ein Kindermädchen. 


welches etwas ſchneidern kann, ſowie die 
Beaufſichtigung der Schularbeiten zu ver⸗ 
ſehen hat, zum 15. Mai geſucht. 


G. Behrend, Ziegelei Patt. 


Dorifelbft 


ein Alterer Mann 


zum hüten von Kühen verlangt. 


500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 


hat zu verkaufen 


* 2 * [3 ® 0 . * * * * 

. oo oo» ** 9252 „„. „% 
0 » * [7 * * [7 . 0 * * 
“u ein ei era, e 


hh 


. 0 


inſchließlich Reichsſt . 
3 20 zafgenihe und Ae 30 Ws 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. . 
, Beſtelungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Pollauweiſung, bie ädchen RE 1955 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. Tag geſucht. Mellienſtr. 101, 1 taſtens ſteht gut erhalt 
—— aſtens ſteht gut erhaltener 


Ein ſchulfeles Madchen 


zum Kinde ſofort geſucht. 
Hagemann, Goßlerftraße 28. 


Wenig SEE WS 
Kodak 3a 


Garrett 


Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


a1 hehrlind oder Junger Mann 


für Spedition geſucht. 
Schriftliche Angebote an 
S. Neumann. Neuſtädtiſcher Markt 1. 


Lehrling 


kann von ſofort oder ſpäter eintreten. 
P. Ebert. Friſeur, Thorn⸗Mocker, 


t. 


tombergeritr, 16. : 


Arbeiter 


Windeheber, 
Flaſchenzug, 


ol 2 


Thorn, Brombergerſtr. 33. 


Die Einrichtungen meiner 


Aineralunlleriobtik 


uche für 2 Kinder ein ordentliches 


beiferes Kindermädchen, 


ſowie für eine kranke, alte Dame eine 
kräft, Frau od. Mädchen z. ſtundenw, 


n 


fröhliche Meuſchen, Wald und helle, milde Sonne, vor W. 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


jetzt ziemlich knapp, teuer und auch faſt überall 


Erſatz ausländiſches Heidekraut 


utterzwecken, Streu⸗ und Packzwecken, auch für die Induſtrie 


tr. für Jedermann. 
Zentner franko Thorn und franko jeder Bahnſtation der Umgegend. 
Verlangen Sie ſofort per Brief, Poſtkarte, Telegramm oder Telephon Spezial⸗ 
offerte mit Verkaufskonditionen unter Angabe Ihres Kaufguantums. 


Schweinfurt g. M., 


Telegramm⸗Adreſſe: Schmidt Compagnie Schweinfurt. 
N. B. Der Arſikel eignet ſich vorzüglich zu Export nach Ruſſiſch⸗Polen. 
een Fa ern ne Te ee — 


E ii = allsucht) bisher alles umsonst angewandt, 
1 epsie Erämpfs} mache einen letzten Versuch mit 
FI. 5.25 M. Bei Nichterfolg Betrag 
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, Ges. m. b. H. in Jessen 128, Post Gassen, 
— . —— SEE EEE 


Albeitspferde 


Rittergut Waldheim, 


b. Goßlershauſen, Telephon 7. 


2-3 Bull» Auflentungen, 


gebraucht, zu verkaufen. 
Richard Redmann. Thorn, 
Mellienſtraße 130. 


Kaſten, 
54 Zoll breit, 


m. 8 Leiſten, Ringſchmierung, Nachſchütt⸗ 
ler und Einleger Lanz, billigſt zum Ver⸗ 


kauf. 
Angebote unter Nx. 90 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


kungsangeholt | 


In unferem Haufe Baderſtr. 23 ft 


I ruhig⸗heitere Sprache. Ob Scholz von einem Gange durch 


Amſterdam, oder von den Wundern eines alten Baroch⸗ 
ſchloſſes, von einem Segeltag auf dem Bodenſee oder vol 
Giebeln und Gaſſen einer Kleinſtadt erzählt, wird gegen 
über der tieferen Einheitlichkeit des Buches, vor der 
„golden gezügelten Daſeinstrunkenheit“ des Reiſenden ſelbſt 
faſt gleichgiltig. Mitten im Kampfe der Völker erſchei 
nend, künden dieſe Reiſeerlebniſſe heute Frühjahr 10 
Auferſtehung, und wirken wie die Verheißung einer an 
weiten Zukunft. Allen den Vielen, die von der San 
und Hochſpannung der Kriegsſchriften für einige Stunden 
ausruhen möchten, ſei das Buch herzlich empfohlen. 


Bäder und heilſtätten. 


Bad Salzbrunn. Bereits im vergangenen Jahr 
konnte Salzbrunn auf ſein 100 jähriges Beſtehen als Bader 
ort zurückblicken. Eine Feier dieſes Jubeltages iſt ſchon 
damals im Hinblick auf den Krieg verſchoben worden, ie 
muß aus demſelben Grunde auch dieſes Jahr unterbleigen, 
— In gerechter Würdigung der ausgezeichneten Heiler 
folge, die die Salzbrunner Kronenquelle bei Blaſen⸗ u 
Nierenleiden aufzuweiſen hat, hat die fürſtliche Badever“ 
waltung ſich entſchloſſen, ein Sanatorium für Nierenkrantt 
hierſelbſt zu errichten. Dasſelbe iſt dem Luifenbade gegen 
fiber in dem bekannten „Dachrödenshof“ untergebra 1 
und wird unter Leitung von Herrn Dr. med. Schueide 
Anfang Mai eröffnet. Was die Nahrungsmittelverſorgne 
anlangt, ſo ſind gemeinſam mit den beteiligten Behörden 
alle nötigen Schritte eingeleitet worden, ſodaß eine kur 


gemäße und ausreichende Beköſtigung gewährleiſtet werden 
kann. Unſer Bad wird alſo auch in dieſem Jahre in 
Lage ſein, nach wie vor ſeine altbewährten Kräfte 
Kranke und Erholungsſuchende zu entfalten. 


Waferlände der Weichſel, Brahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 5, 


ın 


der 
für 


der 


Weichſel bei Thorn 
Zawichoſt 
Warſchau . 


Tag m Tag 


> 


| 
1 
| 


— 
or 


Chwalowiſe 
Zakroezunn . 
Brahe bei Bromberg H. Pegel 8 


Netze bei Czarnifuu .. | —! 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. Mai, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 765 mum. 
Waſſerſtand der Weichſel: 291 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſius. 
etter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 
Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 


1118 


F 
Gurren 


Eee 


. 
6 


enburg⸗ 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit ie 
Doppelbildnis des deutſchen und 55 
reichiſchen Kalſers, den Bildniſſen | 5 
deutſchen Kalſers, des bayriſchen t 
des fächſiſchen Königs, des deutſchen 00 5 15 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Wi 
von der „Emden“. bir 
Ferner: Bismarck Jahrhundert dite 
lünumstaler, Otto Weddigen, Ba 915 
leutnant, Führer der Unterſeebo 
U 9 und U 22. . 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galtzien 
Jedes Slück mit 5.00 Mk. zu haben! 


Lotterie⸗Kontor 7 ern 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1090. 


Nito-Ränme, 
Brückenſtraße 13, pir., bisher vom 


ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch 9 
teilt, zu vermieten. 


Eldl., helle Amer 


+) 
Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichen 3 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermie 


2 Pferdeftälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde faffend, 
von gleich zu vermieten, 


3 k. elle peichettäune, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermiete 
Die bisher von mir zu meiner 
ralwaſſerfabrik benutzten 


Fellettäume 


Prels Mark 


Telep. 
304. 


hi 


eisen ann Pa Pa van or au em. 
mai Teßrauchte guferhaltene es zu erfragen be 
Fi Shatimeilief Lebergeſchirre, Ro gnak Max Pünehern, Seüchenft. 1, Dit 
Fee nme nem 
von ſofort geſucht. Arbeitswagen, abzugeben. l 0 2 
Mauheſchäft Kühn Kutſcheranzüge, Herrmann Dann Nachf., as interossief 
\ 9 Pelz⸗ u. Pferdedecken, Sub. Emil Willimezik. 


jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe? 
Proſpekt gratis durch 


auen. 


eiſ. Maumbär, F e e 
„ Drahtſeile und Sowronek &Domke Weimariſcheſtraße 17. 
Marcus Henius, © m. b. H. 1 Fahrrad ff 
. Thorn. verkauft Baugeſchäſt H. Illgner, ne Wer har Geld Drau 


h ibe ſofort: „ 
Li e 


Lose 


40 Mark pro Monal. Ausfahren. 5 

Fehl auer, Gurske = 95 an die Geſchäftsſtelle Sean Lonlse Fischer, Iiſcherſtr. 45, B. find ganz, auch geteilt, zu verkaufen. Laden ne 
——— . . Fhrliches füng. Nufwartemäddhen | Max Pünchera, Arirkenfte.i, ple sur, debe. gum Mudbon 34 
f 2 Für mein Eſſenwarengeſchäft ſuche ſch liches jüng. ufwar klnädchen Axt ung bra, 1 14 + Ai * | mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, Seite Coburg. Ziehung 1916; 44.009 
Sp eiſeſalz, EEE eee e ſofort 950 br. Meldungen nur vor⸗ 2 für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ m 55 Geſumtbetenge 90 

bet 1 Zentner 8.75 Mt, ‚u mittags bei mieten, 75 auptgewinn 100 
bei 10 „ a Zentner 8.60 „ Fritze, Schmledebergſtraße 3, part. . 8 8 h f 0 N delowsk au 8 10 8 5 0 
und B. Beitendel C Bandelo msk. zur 20. Berliner Beide a 


Viehſalz, = 


bei 1 Zentner . 
bei 5 „ à Zentner 2.80 „ 
bei 10 55 2.70 „ 


Genaue Bahnftation angeben. 


F. Ermisch, Gruudenz. 


Lehrling 


F. . 
Topeziermeiſter, 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 
bei hoher Koſtgeld⸗ 


Bet 


düngeres Aulwarlemadehen 


kann ſich melden. 
Königſtraße 27, 1 Tr., links 
5 fleißiges, Junges 
| Mädchen ſucht 
Henke. W. 27 tr. 


Drainröhren 


hat zu verkaufen 


Anmpfziegelei Alexandrowo, 


„Polen. 


vergütung ſucht 
Inger 


% 
Strobandſtraße . aldſtr. 27 a. tr. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in der Schiller⸗ 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


iehung am 7. und 6. 9 
ds Gewinne im Oeſamtwert ge 
70 000 Mark, Hauptgewinn im 
von 10 000 2 zu 1 Mark, 

ind zu haben bei 
3 Dombrowski. 
Lotterie ⸗Einne 


5 
Thorn. Breiteſtr. 2. ; 


föntgl. 


